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Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag, 3. Jan., Abends. Nach einer hier ein⸗ 
getroffenen telegraph. Dep, aus Belgrad vom heutigen Tage 
wollte Fürſt Alexander mit ſeiner Familie heute nach Wien 
abreiſen. Vom Fürſten Miloſch war zur Freude der Belgra⸗ 
der Bevölkerung ein Telegramm eingetroffen, in welchem er 
ſagt, daß er die Anträge der an ihn abgeſandten Deputation 
gern erwarte. 3 2 
Wien, Dienftag, 4. Jan., Mittags. Von den Kredit⸗ 
loojen wurden nachſtehende Serien gezogen: Nr. 90. 664. 
877. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 
2241. 2610. 2851. 3012. 3131. 3265. 3837. 3856. 
Die Haupttreffer fielen auf Serie 2050, Nr. 95; Serie 
2050, Nr. 68; Serie 2241, Nr. 50; Serie 1249, Rr. 51; 
Serie 3265, Nr. 80. ni in 
London, Dienſtag, 4. Jan., Vormittags. Der heute 
erſchienene „Morn. Herald“ verſichert, daß die Pforte die Er⸗ 
hebung des Fürſten Miloſch genehmigen werde. In einer 
der „Times“ zugegangenen telegr. Dep. aus Wien wird ver⸗ 


990 Fa nur mit Einwilligung der Groß⸗ 
mächte rk 


naͤchte beſetzen werde. | 
Aus Bombay wird ferner vom 9. v. M. gemeldet, daß 
in Burmah ein kleiner Aufſtand ausgebrochen ſei. In Bombay 
waren Exports gedrückt, Imports beſſer. Frachten waren un⸗ 
verändert, der Geldmarkt war knapp und der Kurs auf Lon⸗ 
don 2 Sh. 7 Pee. un Annas 
Paris, Dienſtag, 4. Januar, Morgens. Der heutige 
„Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel, welcher ſich über den 
Empfang des diplomatiſchen Korps am Neuſahrstage Seitens 
des Kaiſers ausſpricht. In demſelben heißt es unter Anderm: 
Der Kaiſer habe an den öſtreichiſchen Botſchafter Baron 
b. Hübner Worte gerichtet, die, kommentirt in die Oeffentlich⸗ 
keit gebracht, eine gewiſſe Bewegung hervorgerufen haben. 
Der „Conſtitutionnel“ ſagt, er ſei im Stande, die Anſprache 
des Kaiferd dem Wortlaute nach wiederzugeben. Der Kaiſer 
habe zu Herrn v. Hübner geſagt: Ich bedaure, daß unſere 
Beziehungen zu Ihrer Regierung nicht eben ſo gut wie früher 
find, aber ich bitte, dem Kaiſer zu ſagen, daß meine perſön⸗ 
lichen Gefühle für ihn unveränderlich geblieben ſind. 
ö (Eingegangen 5. Januar, 8 Uhr Vorm.) 
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Deut ſchlan d. 
per en. AD Berlin, 4. Januar. [Die ſerbiſchen 
Wirren; ein geheimnißvoller Abgeordneter Frankreichs; 
die Redaktion der miniſteriellen Zeitung.] Das neue 
Jahr hat noch keine entſchiedene Löſung der ſerbiſchen Wirren ges 
bracht, doch befeſtigt ſich immer mehr die Hoffnung, daß die 
Pforte, im Einverſtändniß mit den Bürgen des Pariſer Friedens, 
ein verſöhnliches Berfahren einſchlagen werde, um die aufgeregte 
Stimmung der ſerbiſchen Nationalität zu beruhigen und eine leid⸗ 
liche Ordnung der Dinge herzuſtellen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die europätichen Mächte für die Dynaſtie Georgewitſch nicht 
die Waffen erheben werden, ſondern geneigt ſind, den Dingen ihren 
Lauf zu laſſen, ſo lange nicht ernſtere und allgemeinere Intereſſen 
gehe erſcheinen. Einen drohendern Charakter würden jene 
Bor änge erſt dann annehmen, wenn fie zu einem übereilten ge⸗ 
waltſamen Einſchreiten der Pforte oder Oeſtreichs Anlaß gäben, 
und dadurch einerſeits der Gährung in den Donauländern neue 
Nahrung zuführten, während andrerſeits die Eintracht der 


I 


| Konferenzmächte auf eine harte Probe geftellt würde. 
aber im Voraus ſagen, daß weder die Pforte, noch 


dürfte ſi 
auch Oeſtreich zu einſeitigem Vorgehen ſich entſchließen werde, 
wenn nicht mindeſtens das Einverſtändniß Englands geſichert wäre. 


Jetzt erfährt man aus einem miniſteriellen Organ der Londoner Preſſe, 


ruhige, abwartende en in 


war auch nicht der Prinz 
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Eheſcheidun 0 A 


dem, Morning⸗Herald“ daß die Pforte die Wiedereinſetzung des Für⸗ 


über die friedliche Stimmung des britiſchen Kabinets nicht im 
Zweifel ſein. Selbſtverſtändlich iſt es dann, daß auch Oeſtreich eine 
abn a bewahren werde. — Franzöoͤſiſche 
e ſprechen in ſehr geheimnißvollen Wendungen von 
einer Miſſion, welche der Cohittapikin ‚Baron: Laronciere le 
Nourry vom Kaiſer Napoleon nach Berlin erhalten haben ſoll. 
Sie legen um ſo mehr Gewicht auf die Sache, als der Baron ſchon 
im Laufe des jüngſt verfloſſenen Jahres längere Zeit in Berlin ver⸗ 
weilt hat. Es Feb! matiie nicht e Romjekturen, welche 
ſich an dieſe Nachricht knüpfen. Die Einen verſichern, daß es ſich 
um eine für die preußiſche Marine wichtige Angelegenheit oder 
wohl gar um eine Expedition gegen die Riff⸗Piraten von Marokko 
113 da eben ein Seemann zum Organe der kaiſerlich franzöſi⸗ 
chen Regierung erkoren worden iſt. Von andrer Seite deutet man 
auf etwaige Heirathsprojekte des Prinzen Napoleon Jerome hin, 
da der Abgeſandte zu dem vertrauteſten Kreiſe des Prinzen gehören 
ſoll. Ich kann für keine dieſer Vermuthungen eine Gewähr über⸗ 
nehmen. — Seit dem 1. Jan. hat die 1 Zeitung“ einen 
olitiſchen Redakteur in der Perſon des Dr. Drieſen erhalten. Der⸗ 
be ii 15 dir} 19 5 900 hiſtoriſche 7 55 5 fi 122 der 

iſſenſchaftliche gritäten gewonnen. In jüngſter Ze e er 
Dia bieden 905 "üffeider er Zeitung“ geleitet. 

C Berlin, 4. Jan. [Vom Hofe; Kommiſſions⸗ 
ſitzung; Selbſtmord; Veränderung im Eiſenbahn⸗ 
tours) Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag mit dem 
Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg und ſpäter mit dem Miniſter 
des Auswärtigen v. Schleinitz; außerdem nahm Höͤchſtderſelbe die 
Vorträge des Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz, des Generals v. Man⸗ 
teuffel und des Gehelmrathes Illaire entgegen. Um 2 Uhr empfing 


ſten Miloſch eee genehmigen werde, und kann daher 


er den Fürſten von Hohenzollern und den Staatsminiſter v. Auers⸗ 
Uhr war beim w eden Tafel, zu der auch die 


wald. Um 5 > 
Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, der Kammerher Graf 
Boos, der Hofmarſchall 75 Pückler, die beiden Hofdamen und 
die Adjutanten Einladungen erhalten hatten. Am 1.d. Abends 6 ½ Uhr 
reiſten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Wütttemberg im 
ſtrengſten e er hier durch nach Gotha. Wie ich gehört A 
man von ihrer Durchreiſe hier gar keine Kenntniß Bei der Abreiſe 
Auguſt von Württemberg anweſend. — 


wurfs, welcher die beiden Häuſer des Landtags in der bevorſtehen⸗ 


den Sen beſchäftigen wird, hat heute Vormittags ihre Sitzungen 


im Juſtizminiſterium begonnen. In beiden Häuſern iſt bereits 
Alles für den Beginn der Seſſion in Stand geſetzt. 

Auf der e zwiſchen Wolfenbüttel und Schöͤppenſtädt 
bemerkte der Lokomotivführer des von Köln kommenden Perſo⸗ 
nenzuges am Neuſahrstage ein Mädchen auf den Schienen in der 
Helle ſizen, daß ſie auf der Schiene ritt und ihr Geſicht dem Zuge 
zugewendet hatte. Der Maſchiniſt gab or das Zeichen zum Hal⸗ 
ten, mich aber außerdem durch Handbewegungen dem Mädchen 
bewerklich, daß es ſeinen Sitz und die Bahn verlaſſen ſolle. Das 
5 ſchüttelte den Kopf und winkte vielmehr den Zug 
heran. Es gan nicht mehr, den Train aufzuhalten; die Räder 
gingen über das Mädchen fort, und als der Zug ſtand, ſah man die 
Unglückliche in zwei Hälften getheilt, die Räder hatten ſie von un⸗ 
ten nach oben ae be In der Selbſtmörderin, die mit ſo 
großer Hartnäckigkeit den Tod geſucht hatte, wurde ein 15 Jahr 
altes Bauermädchen erkannt; über das Motiv zum Selbſtmorde 
konnte man jedoch bisher noch nichts Näheres erfahren. — Die 
Direktoren des norddeutſchen Eiſenbahnverbandes gehen mit dem 
Plane um, den Kurs des Kölner Päckereizuges zu verändern. Bis⸗ 
zZ ging der Zug um ½9 Uhr Abends von Berlin nach Köln ab, 
ünftig ſoll er 2 Stunden ſpäter, alſo um 11 ar von hier ab⸗ 
gelaſſen werden, um den Fahrgäſten noch Zeit zu la 


denfalls dieſe Abänderung ſehr dankbar anerkennen. 

1 Für die Realſchulen.] Am 21. Dez. hat der weit: 
fäliſche Provinzial⸗Landtag, aus Veranlaſſun zweier, von Lipp⸗ 
ſtadt und Siegen ausgegangenen Eingaben, ſich für die vollſtändige 
Wiederberechtigung der Realſchulen auf das angelegentlichſte aus⸗ 

eſprochen; die betreffenden Anträge ſollen dem königl. Landtags⸗ 

ommiſſar, zur dringenden Befürwortung an Allerhoͤchſter Stelle, 


aljen ı fen, den Abend 
beliebig in Berlin zu verleben. Das reiſende Publikum wird je⸗ ?) ) 
eine Länge von 420 Fuß, eine 


unterbreitet werden. Petitionen an das Haus der Abgeordneten, 


die ſich auf denſelben Gegenſtand beziehen, werden nun in verſchie⸗ 
denen Städten Weſtfalens vorbereitet. (K. 3.) 

lRegulativ für Obduktionen.] Das Regulativ für 
das Verfahren bei den mediziniſch⸗gerichtlichen Unterſuchungen 
menſchlicher Leichname vom 21. Okt. 1844 entspricht nicht mehr in 


allen ſeinen Beſtimmungen den Lehren der vorgeſchrittenen gericht 


lichen Arzneiwiſſenſchaft und der jetzigen Lage der Strafgeſetzgebung. 
Das tonigl. Miniſterium für Medal An elegenbeiten bat daher 
dieſes Regulativ durch die wiſſenſchaftliche Deputation einer Revi⸗ 
fion unterwerfen und ein neues Regulativ verfaffen laſſen, wel- 
ches jetzt in Kommiſſion der Hirſchwald'ſchen Vellagsbuch, 
erſchienen iſt. 

— [Zur Preſſe.] Nach dem Beſchluß der Rathskammer 


andlung 


des hieſigen Stadtgerichts iſt die Freigebung der neulich polizeilich 


in Beſchlag genommenen „Preuß. Jahrbücher“ von R. Haym erfolgt. 


eff N 
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Aerzten beſtehende 
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In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find: an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
11 18 genommen. 
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D (boeutſche Aerzte und die Pet]. Da Preußen 
und Oeſtreich nun im Oriente wieder Hand in Hand gehen, bietet 


ſich ihnen ſo eben eine Gelegenheit zur gemeinſamen Beſchützung 


deutſcher 3 Im Beginne des verfloſſenenn Sommers 
brachten die Zeitungen Nachricht von einer in und um Bengaſi 
fh bf de Epidemie. Die Berichte lauteten fo beunruhigend, daß 
ich die türkiſche deen veranlaßt ſah, eine aus zwei Sanitäts⸗ 
kommiſſion von Konſtantinopel an Ort und 
Stelle zu ſenden. Mit Schrecken vernahm man, daß die Kommiſ⸗ 
1. die Krankheit für nichts Anderes als die orientaliſche Peſt er⸗ 
ärte, einen Gaſt, den man längſt verſchollen und begraben glaubte. 
Der Schrecken wuchs, als die Kunde einlief, daß auch in dem für 
die Handelswelt ungleich wichtigeren Egypten Peſtfälle vorgekom⸗ 
men ſeien. Sogleich wurden in allen Mittelmeerhäfen die een - 
ften Quarantäne⸗Maaßregeln in Thätigkeit geſetzt, Briefe Ba, 
ſtochen, geräuchert und erbrochen, die ankommenden Schiffe mit 
Mannſchaft, Paſſagieren und Ladung in Kontumaz geſtellt, der 
75 20 mehrere Monate Rue in Feſſeln geſchlagen, bis man 
ich endlich in die Ohren flüſterte, es ſei eigentlich eine „Tataren⸗ 
Nachricht“ geweſen. Dieſe Anſicht wurde beſonders durch deutſche 
Aerzte, welche in Egypten die angeblichen Peſtfälle näher unterſuch⸗ 
ten, vertreten. Das neueſte Heft von Prof. Virchow's Monats⸗ 
ſchrift 5 pathologiſche Anatomie z. bringt 
Krankheitsberichte u. ſ. w. nach dem offiziellen Dokumenten. Unſere 
deutſchen Landsleute, Reyer als Direktor des Hoſpitales Kafr⸗el⸗ 
Ain und Lautner⸗Bey als Mitglied des Sanitätsrathes, erwirkten 
es, daß die vom Schrecken gelähmte Bevölkerung Alexandria's wie⸗ 
der aufathmete und in Folge ihres zweiten Rapportes an die Cen⸗ 
tral⸗Seebehörde in Trieſt die Quarantäne von 15 Tagen mit Aus⸗ 
ſchluß der Reiſe in eine Quarantäne von 6 Tagen mit Einſchluß 
der Reiſezeit umgewandelt, ſomit thatſächlich aufgehoben wurde. 
Dem wiſenſchaftlchen Siege der deutſchen Medizin iſt leider eine 
materielle Niederlage gefolgt. Die beiden Aerzte ſahen ſich, aus 
wenigſtens für ſie ehrenvollen Gründen, genöͤthigt, ihre Entlaſſung 
aus dem Dienſte des Landes, dem ſie neun ihrer beſten Mannes⸗ 
jahre gewidmet und deſſen Intereſſen ſie eben einen ſo großen 
Dienſt geleiſtet, zu verlangen, und N 
bei franzöſiſche Intrigue im Werke geweſen fein, und Prof. Virchow 
bemerkt: „Wie beſchämend wäre es, wenn das Vaterland dieſe 
vereinſamten Vorkämpfer ernſter Forſchung im Stiche ließe! Erſt 
durch Pruner, Griefinger, Bilharz, Reyer und Lautner ſind die 
mediziniſchen Zuſtände Aegyptens, ſo weit ſie über die Peſt hin⸗ 
ausliegen, der Kenntniß des Abendlande 
und das Intereſſe der Wiſſenſchaft nicht minder, als die politiſche 
Ehre verlangt es, daß dieſer wichtige Poſten nicht in die Hände 
mediziniſcher Abenteurer zurückfalle. (K. 3) A 

Guhrau, 3. Jan. [Brandſtiftung] Am 30. Dezember 
Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr wurden wir durch Feuerlärm auf⸗ 
geſchreckt, denn es brannten in dem nur eine Viertelmeile von hier 
belegenen ſtädtiſchen Kämmereidorfe Jäſtersheim die Wirthſchafts⸗ 
9 — eines Bauergutsbeſitzers. Ein noch nicht 16 Jahr altes 

ienſtmädchen, welches kurz vorher verdientermaaßen beſtraft war, 
hat das Feuer in der Scheuer angelegt, und iſt es gelungen, das 
Mädchen nach längerm Leugnen zur Ablegung eines reumüthigen 
Geſtändniſſes zu bewegen. Daſſelbe befindet ſich in polizeilicher 
Haft. (Br. 3.) 

Königsberg, 3. Januar. [Stadt⸗ und Polizeiver⸗ 
waltung. ] In der letzten Stadtverordnetenſitzung erklärte der 
Magiſtratsdeputirte, daß alle bisher erhobenen Einwendungen, 
bez. Beſchwerden über zu bedeutendes Heranziehen der Stadt zu 
den Ausgaben der Polizei bis jetzt nichts geholfen hätten. Der Etat 
des Fonds der örtlichen Polizeiverwaltung wäre im vorigen Jahre 
um 5000 Thlr. überſchritten worden und die Stadt würde gegen 
den Fiskus klagbar werden müſſen, um die Anforderungen, welche 
gemacht werden, im Prozeſſe feſtſetzen zu laſſen. (K. H. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 3. Jan. [Tagesnotizen.] Das 
großartige Arſenal des „Lloyd“ in Trieſt geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Es wird gegenwärtig nur noch an dem zweiten Trocken⸗ 
dock gearbeitet alle übrigen Gebäude find bereits vollendet; eben 
jo iſt man auch mit der inneren Einrichtung und Aufftellung der 
Maſchinen ziemlich weit W EN Das neue Trockendock hat 

ä von 42 Breite von 210 Fuß und iſt 26 Fuß 
unter dem Waſſerſpiegel ausgemauert. Das Ganze wird, wenn es 
in den Betrieb geek iſt, eines der großartigſten Etabliſſements 


dieſer Art auf dem europäiſchen Feſtlände ſein. Der Bau ſämmt⸗ 


licher Gebäude wurde von dem Profeſſor der Architektur in Kopen⸗ 
hagen, Herrn Chriſtian Hanſen, geleitet. — Der indiſche Fürſt 
Dulupp Sing paſſirte am 20. v. M. mit Sir Robert Melville 
ſammt Gefolge Semlin, von Wien in einer eigenen Barke kom⸗ 
mend, nach Belgrad durch. Wie man vernimmt, werden die Herren 


die Reiſe nach Orſova fortſetzen und dort einige Jagden auf Bären 


machen. — Profeſſor Stegmaver iſt als Kapellmeiſter im Hofopern⸗ 
theater engagirt worden. Barbieri, deſſen Stelle er einnehmen 
wird, begiebt ſich nach Graz. — In Venedig wurde die Fregatte 
„Schwarzenberg“ glücklich vom Stapel aan. / 

— [Ein neues Paſtorat.] Das k. 1 hat der 
evangeliſchen Görkau⸗Rotenhauſer Gemeinde in Böhmen die Er⸗ 
richtung eines ſelbſtändigen Paſtorats geſtattet Der Gehalt des 
Paſtors iſt auf 510 Fl. . W. pro Jahr ſichergeſtellt, und außer 
dem Einkommen der Stolgebühren werden ihm noch 100 Fl. ö. W. 
jährlich und ſo lange für das Quartier vergütet, als keine eigene 
Paſtoratswohnung vorhanden iſt. 

Bayern. München, 2. Jan. [Helenamedaille.] Vor 
einigen Tagen wurde hier eine Anzahl von Perſonen auf die königl. 


nun die betreffenden 


aben ſie erhalten. Es ſoll da⸗ 


zugänglich geworden, 


nag monie 


we waren, — man einen Theil der Ladung von der Back⸗ 


— iin ohne jedoch das Schiff dadurch aufzurichten, 


er „welche die franzöſiſche Helenamedaile ge⸗ 


an en wurde dort bedeutet, daß das Tragen bord mac der Steuerbordleit, 


1 2 
nur noch einige Data. Nach der Kirchenordnung von 1684 


braucht der Lehrer nur leſen d ſchreiben zu können. en And 
Wen iſt nicht einmal baut, fe fond: ern G , 
es hach Gelegenheit des Orts nöthig“. Ferner, der Lehrer del 1 


vielmehr immer mehr 


da es über ſeinen Schwerpunkt ſchon hinaus war; es ſan 
ve 5 age war im > 


Baur Seite, jo daß det Waſſergang zu Waſſer kam. Die 8 
AR einig 


Bene D en ohne eingeholte landesfürſtliche 
chreitung und Strafe n 
gam war vor einigen M 


erſchienen, welche 


Der 19. war . ruhiger, man hatte 
in Gang gebracht; doch bald nahm der Sturm wi 
Jeder an Bord war auf das Schlimmſte gefaßt, 
100 fich der Wind von Nordweſt nach Südweſ 
ob. Doch die Gefahren hatten damit 5 Ende 
ker wütheten furchtbar; 
n preisgegeben: es war keine Mög 
Railings ſchlugen weg, wie —..— 


nen 1 2 
öſer Erllärun eſagte daß jene Genehmigun . 

N 1 agen der Helenamedaille denen nicht werde Saal | 
se im franzöſiſchen Korps unter franzöſiſcher Fahne se 
dient ‚hätten; daß ſie aber de ayriſchen 
Korps, wenn auch in franzöft 
ne S mü 
verliehen ſeien. (S 


Tune e 4. Jan. [Standeserhöhung.] 


das Deck war den ve K > 
lichkeit, ſich auf demſelben urebalter; die 
t viel auf Deck a. Juul ward, doch ge⸗ 
Inzwiſchen hatte man 


njenigen Militärs, 5 
em Sberbefehl, gedient hätten, 


ll, da hierfür vaterländiſche Ehrenzeichen l 4. — alle wö schentti 0 


im Junern unverzagt auf? ttüngsmütte 
elang es in den Maſchinenraum zu —.— 
el U Garrit ward aus einem Dampfablaßrohr eine große 


2 — der glücklichen Idee des 


den Heidelbergiſchen einführen. Durch dieſe 
3 x En Ku 65 landes hert⸗ 
vom 22. I, welche 0 5 1 


von 1684 nicht. Die St 5 la 8 ku 


Lebensjahre ausgedehnt, denn 11155 13 F. 11 heißt es 2 Knaben 
und Mägde, welche zwar unter die Da Alten halben nicht mehr 
gehören, do 1 unter Men ſeynd, fie ſeyn bei ihren Eltern 
oder Wegen ei Ande rn, ſollen zum weni zween Tage in der 


„Januar 1 0 a 10 Nen der Juſtiz, Schr, 
aſcht, durch welches Se⸗ 


15 in 8 ace Adelsſtand weben 


daß das Waſſer i go 
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und e 1 ſollen nebſt ihren Eltern oder. ae erg 
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N von der Cantzel zu ihrer Beſchämun 
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N kn 115 Art 0 1100 
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Frankfurt a. M., 
ſen bahn Der bundle Korreſpondent der 
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Wiesbudet, 2. Jan. e 


roßkreuz vom goldenen Tran Hau ya 


— Das Befinden des enten Vollpracht war in den letzten 
; HER Art, 105 Auflöſung jeden Augenblick erfolgen lann. Se sn 
ch von anspärts, berufener Aerzte iſt erſchöpft. — Das Spiel im Kurſaal 
iſt vorgeſtern zu, 1 gegangen; al unſere Na lachricht alſo, daß man auf die von 


en die us a 5 been 15 6 ae 
Dann aber änderte ſich das Wette bald, 19 e 
das Schiff arbeitete ſchwer, der gri BR 1 der Seiten 
at wurden eingeſchlagen. 12 ‚dt 


e 11. Dez. bemerkte man 
ſich viel Waſſer im hintern Ko 


des erwähnten Grundes gehört 0 10 ii 15 beet der 0 
findung an, da ein ichen weder preußt 
nod) überhaupt zur Erwägung in der . 
Thatſache dagegen iſt, daß Die Sekteehih e 
Geſchäftsleitung g 
egangen iſt, da fi 


ſfammlung gone 


chb berg hit 9 05 || 0 berelts von hier entfernt; ſie ſind au 0 8 e 5 — 2 upotige 
e 8 e 


ban an I 10 1 5 . 


eiten lebhaft befürwortete Fortſe kung elben den gene en Winter 
GR Ling E werde, veſtätigt. rößte Theil der Da 
eab⸗ 


Gegen Razzia gegen diejenigen entgangen, die ſich 


—— wenig oder gar kein Waſſer gaber 5 
Pate elf Fu ermehrt, als ea — 8 55 am 
ua e ent ya kamen 


Wet Feſten nach? geben hat. an 304.3 


dulden 9 5 177 auf der neu erbauten Veith dag 
Mate 


pte auszuweiſen vermöchten. Bei Biebrich Wollte! in 15 ber lee 
„Pete oder Franzoſe, in den Fluthen des Rheins ſeinem Leben 


ein Ende nen Seine Kleidungsſtücke gie derſelbe bereits dem Strom 


Eee + ben m Biest — nee die Shell 95 | % aden heine 15 Nn 
er an die Maſchinenpumpen gelangen konnte; 
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hlen verhindert, die B 


. 1 3 wurden nun 


d den ah tfehr a 
ind dem Rhein unſeter Stadt 
emähnte Bahn beginnt am Oſtende 
Bahn geht dann Anmttelbaf auf 


und die Liebe zum Leben ihn in ein nahes Gaſthaus trieb 
einem Laken verſah und bis auf Weiteres beherbergte. (Pr. 8 


abt Auf. dem 9 


1 0 18. 55 Sac endlich in die 1 


als die empfindliche Dezember - achtkälte ihn. ion gu ſchüttelu begann 
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Großbritannien und Jrlaı 
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an Wählern hi) Rockdale, fa e eine? 15 au Herrn Cob⸗ 


Si m zu dem neuerbauten Aeinterhilen. und mündet 
ö der Weitjeite nebeneinander lie 
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und Main Weſer Bahr 
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3 1 5 Su tarbeit 
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Heſſen. ee rb 3.5 Jan. Geistliches Kreuz 
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„ oſen, 4. Jan Moſenthgſis, Deborah“ en ersten & 
la A M 
e a Ka 1 W erh 100 0 be ann he | Base 


1e er den 
1 20 Doch hat man nun den 1 l bc 


Dreieck gen Hauptgemache zug 
Da möchte fait dem Zorn die 1 eh 
Wenn wicht zu tief ung in die Bruſt geſe 


Die Stelle, Vie el 0 
En e War uf dem Repertpir; erhalte. 
| auf dem Repertoir; ſo doch von 


Im ſchönen Tape erfahren. Das könnte auffallen, wenn man 1 


Wo Eberhard einſt 
Und wo am 9 — Neckarſtra 


nd an einer 
ar mean 


doch über die min = kängel und St 9 in d in Ber Baden St Anlape har 
altert 


An u in der dramatiſchen Chn 
ahl den Saft der Trauben tze n Jahren nur don, Na ernit Ar 


Wo deutſche 5 im innigen Verbande 


Worbachen Wein, die ſie vom 
Gewandtheit in der Sprache 115 


year 15555 — iſt, welche vor zehn 


0 iſt ein achtu 80 ae Er ER Ban 10 


Mit deutſcher Treue in den Herzen pocht, f 
D . Dort en ein Städtchen, wie man's gern mag an 5 
je ſtill gemüthlich, doch es haben 
en alle, nicht allein die. Schwaben, 
amen ſich ins Herz geschrieben! 


ct esl. Friedlich uns e ‚ 


16 190 ie. um Di 17 191 
Auer die Some unſer Schiller ſah. 


Und wo allnächtlich dort zur beibesſpeiſe 
Der Semmelteig in jener Mulde liegt, . 
Da ward vielleicht mit ſanfter Zlegenweile 
Ss Dichter einſt in ſüßen Sch 
Da hat die Mutter, heimlich, 
Den Mund noch einmal an die 
Dem trauten Knaben, eh' Mi 
Die Hand gefaltet, und der Vate 
Ju dem die brünſt gen Worte füch ı 
7 ey ke was einft die Mutter 


ſchict in der 
ie, ba 9 | fein. „ Sonnwendbo 
wendete er ſeine 0 keit 0 5 
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örflerleben (wie 1 fibrigen bekanntl 
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reſultixenden un durch urch gewan 3 1 Aubi 
natiſchen, un col eten. Volkes und des 90 t tent ubig at 
a une ſelbſt des Kaſſers Joſeß 0 1700 1 eh 0 und der! ne 


odor. 
Abraham und des fanatiſchen 9 en S te 
ſpannendes Bild PA deſſen eee bac has an 
telnden Uebergänge fehlen, da als ſolche weder Deborah, die nur während der 
Dauer der Leidenſchaft zu allgemeinen 3 ien ſich bekennt, und deren 
5 el ie 10 es nn. mehr auf Rechnung phyſiſch 
und geiſtig gebrochener als auf Rechnung einer wirkli 

geiſtig 9 uren e g 8 IE, N 1 echte 


„auf ärmlichem Geſtelle 
1 in der Ecke ſtehn. 
8 er Olk erglänzt in doppelt lichter Hel 
Sie ſcheint von jenem Bildchen auszugehn. 
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formt auch nur aus ſchlacht 
te laſſen deutlich dich die 2 
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t Box“ zu übernehmen. Mr. Berkeley wi 

ohne Zweifel auch die Ko ten des Unternehmens tragen 
t und die Preßfretheitl Der 
e r bea fer be Fee 
lit in en. zegenſtand betreffende Arti⸗ 
el des „Preußiſchen Wochenblat ee e 
1 1 eben e lagnahme und die ja 100, 
Utz * die Cenſu nahme, fortbeſteht, 
10 2 5 b elle auti 1 1 10 


tens jeder unabhängige und unparte 


len Schwierigtetten, welche 0 ter bei Gründung eines leiblich 
großartigen Tageblattes herausſtellen, find“ ine e on 
groB vn um bei 1712 Volke, das ſehr wenig geneigt iſt, Küpi⸗ 
al auf da 

men. Der e edoch 


em J b 
ent, Und da ſchon verſchwünden iſt (9). Es giebt Vor⸗ 
Ann. Ne perjß 1 8 injuriöſer Natur 117 ſondern 


iht hier, Gott jet Dan) keine 
Die ganze 
rten uud 
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sun a Sun, it zengliſche Ariſto⸗ 
kratie; die e eee Aus Wales meldet man den 
Tod des als eifriger Schulverbeſſerer im Lande wget und 
wegen ſeiner philologiſchen Arbeiten auch im Auslande bekannten 
John Willtanig, Erzdechanten v. Cardigan. Geboren im Jahre 
1702, Ptachte er die beſten Jahre ſeines Lebens in Schottland zu, 
wo er mit den Beſten ſener Zeit, mit Walter Scott, Mae Eulloch, 
Lockhart, Lord Cockburn, Lord Jeffries, Profeſſor Wilſon und Oberſt 
Mure in innigem Verkehr ſtand. ee N Archäblogie 
von Wales wär durch ihn mit e efträgen bereichert 
worden. Befaunter jedoch als dieſe ſind ſeine Atbeiten über eiu⸗ 
zelne Herden und Epochen des klaſſiſchen Alterthums, ſein Home- 
rus, Gomer, Lite öf Jul. Caesar; Life of. Alexander the 
Great, Geography, ot Ancien Asig gebt 9 Maſſe kleinerer 
einſchlagender Aufſcge. — Wirft man einen Blick auf die Todten⸗ 
liſte des engliſchen Adels vom eben zu Ende gehenden Jahre, ſo 
überzeugt man ſich, daß ſie e reichhaltig ift. Die Pairie 
a hät 19 Mitglieder verloren: den ch Bech Devonſhire, den 
Marquis of Qukensberry, die Earls von Ibcheſter, Winchelſeg, 
Cauntoun, den ältern und ſüngern Ranfurley, ferner die Carle of 
Morton, Glengall, Haddington und Orford die Lords Dunferm⸗ 
line, Sudeley, Gier „Aylmer, Brapbrovke, Lyons und Poltimore; 
außer 7 70 ſtarben noch 32 Baronets, von denen drei (Dunlop, 
Dunkerfield und Hastings) kein Erben ihrer Titel hinterließen, 
= 21. Nitter, die den Titel Sir bloß auf Lebenszeit erhielten. 
Das Unterhaus verlor 5 Mitglieder durch den Tod: Sir J. Bailey, 
Sit E. N. Buxton, Sir D. Potter, Mr. M. Williams und Mr. W. 
Hackblock. — Die engliſchen Papierfabrikanten fangen au, ernſtlich 
zu beſorgen, daß Mr, törgeli nicht nur die bisherige 1 eiſe⸗ 
al 0 pie, ſondern auch die Einfuhrzölle auf ausländisches 
Fabrikat abſcha 


affen werde und beabsichtigen, nach dem Beiſpiele 


oft ge 
ſein wirkt 
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jebr beil der Uſpieler durch die pathetische Rede 
225 e een h ehen läßt, Bi D 


auf unjeren Bühnen ſehr ſchmerzlich fühlbar, wo das, g 
Mi FR Aide 3 Her der ſpezifiſch verſchiedene Sprachteu, die 
ehr oder minder 0 


4 € ufgabe, 
Ar von ſonſt tüchtigen Lehrern nicht erkannt und gekannt, von der 5 
zahl der Shaiipie er v g 


ſche, 

ſchöne Talent für ſeine ganze Bühnenlaufbahn beeinträchtigt. 14000. 
Dieſe Andeutungen 1 — and als allgemein, ſehr überflüſſig bedün 
ken, und doch i Ti im engiten $ e Se mit der Ausführung der 
„Deborah“, welcher wir geſtern im hieſigen Stadttheater beiwohnten, und 
manches Mißlingen wird eh daraus erklären laſſen, während wir von vorn 
herein gern den Fleiß und die Sorgfalt anerkennen, welche auf das Stück 
ſelbſt Seitens der einzelnen Mitglieder verwendet worden. Frl., Haſſaty 
61 1 5 dieſes mit Recht ſchnell beliebt geaparbene Gaſtmitglied unfrer Bühne, 
gab die Titelrolle, und beſtätigte im Allgemeinen durchweg das über ſie don 
uns früher hier abgegebene Urtheil. Das reiche, ſchoͤne Darſtellungstalent, die 
tige ſceulſche Ausbildung, die Plaſtik der Bewegungen, die Ri igteit der 
Deklamation, die Wärme der Teidenichaft, einten ſich zu ſehr günſtiger Wir» 
fung, die ſich von lebendigem Beifall (die Künſtlerin ROBBE überdies bei ihrem 
Enlbeinen vom nr 0. beſetzten Haufe empfangen) bis zu wiederholtem 
Hervorruf ſteigerke. Frl. H. hat die theatraliſchen Effekte der Rolle wohl ſtu⸗ 
dirt und weiß ſie geſchickt zu verwerthen; jo war namentlich ihr erſtes Erſchei— 


3 


der Rheder, gegen eine derartige 
5 Die, Lumpengusft 
andere Staaten die guf dieſem N 


ergehen nu i , End et 
ha D 875 entamt] für neue fin 
am. Be 9 Bar ve 9 
gehört ſchon!ſeiner Bibliothek wegen zu den fütereffanteſten Inſtituten Eng⸗ 
lands und, ſeitdem alle Patente gedrutkt, katalogiſirt, uumerirt, geordnet und 
Nee in Ken 1 . 1 00 nc 8 00 
en ſind, iſt es mö N „eine ſehr genaue Einſicht in dieſes Gebiet zu 
Aa 5 rlich weden jetzt im St Bo Ye aa und von 
delt Alteren, die ſeit Jakob J. bewilligt würden, ſind bereits ihrer 30,000 get 
druckt und aufs Vortrefflichſte kata t.“ Ein chronologiſcher, ein alpha⸗ 
. e und ab cad er een 7 5 9 g 
urch ſie ſi anche merkwürdige Pe :geilenheit entriſſen worden, 
Das A 0 Kuna han ni Nele und Roger Bugs 
am 2. März 1617 auf 21 Jahre fin ihre Erfindung, auf Kupfer und anderen 
Metallen zu zeichnen und zu graviren. “Ein zweites, von Jatob I. im Jahre 
530, wird demſelben David Ramſeve, Na e A „Nigels Schick⸗ 
e“ ſchilderte, gie, de ne grobe Mühe, Fleiß und! 140 en ausgefun, 
en, erdacht und vervollkommnet hät, verſchiedene neue Mittel, Wege und Er⸗ 
findungen, d. h. zu vervielfältigen und zu machen Salpeter auf freiem Felde 
auf wenigen Acker Landes genügend für den ganzen Berbrauch in unſeren Rei⸗ 
chenz, ferner Waſſer aus tiefen Gruben vermittelſt Feuers heraufzuhebenz 
Mühlen, auf ſtehenden Waſſern zu treiben dur War e ohne 
Bei HUN von Wind, Arbeitern oder Pferden; a br alle Arken don ges 
wirkten Waaren ohne Webeſtuhl, oder ſonſt bisher in Königreich gefanhte 
Hülfsmittel; Schiffe, Barken und Booteigegen ſtarke Winde und Fluth gehen 
zu machen; die Erde mehr als gewöhnlich zu befeuchten; Waſſer aus Tiefen 
und Kohlengruben vermittelſt ganz neuer Hülfsmittel zu heben; hartes Eiſen 
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freigiebt, 


wei id Kupfer weich und zähe zu machen, und ferner gelbes Wachs, ſchnell 
waß Noche Sie ed für einen Ri ig N del St zahlreiche 
ch j noch ein ſpäteres Patent für dene 


und bedeutende ee und dot if N 
ſelben regiſtrirt für eine Erfindung, „Schiffe bei Windſtille und in Stürmen 
ſchneller und ſicherer als. . eden fortzu bewegen; u. ſ. w., wonach es bei⸗ 
nahe ſcheint, als hahe der Erfin ex die Hanke des Dampfes gekannt und ver⸗ 
werthen wollen. Im 17. Jae en ſpielt Wen ein Patent auf Telegraphen 
an, und im Jahre 1823 nahm ein gewiſſer Nonalos, der heute noch lebt, ein 
Patent auf einen elektriſchen Telegrapheuſinachdem er wirkliche Depeſchen durch 
5, Meilen Draht befördert hatte. Aber die engliſche Regierung, der er ſeine 
He zu Gebote ſtellte, hatte den Beſcheid erteilt: „Derartige len 
phen ſind Vollkommen unnöthig, und erden nie andere, als die gebräuchlichen 

emaphors benutzt werden!“ Einer hatte die Erfindung gemacht, eine Ka 
none zu konſtruiren, aus der man runde und viereckige Geſchoſſe werde ſchießen 
können: „die runden gegen chriſtliche Feinde, die ene ausſchließlich gegen 
Türken.“ Das Perpetuum mobile und der Luftballon habe auch zu vielen 


Projekten und Patenten Stoff geliefert. 
150 M nabe N Nei eu: fa nt 

Paris, 2. Jan. [Die walachiſche Deputationl, dei 
ren Zweck und Wirkſamkeit bisher in myſtiſches Dunkel gehüllt 
war, wirft nach und nach den Schleier ab. Herr Bratiano ſollte 
dieſer Deputation in hieſigen Kreiſen die Wege bahnen. Nun hat 
es allgemein geheißen, derſelbe habe in hieſigen maßgebenden 
Kreiſen ſich der erwarteten günſtigen Aufnahme nicht zu erfreuen. 
Dem tritt jetzt der „Courier du Dimanche“ entgegen der mit aller⸗ 
lei malkontentem Volke, das hier Anlehnung ſucht, mit Dänen und 
Rumänen, Verbindung pflegt. Dieſes Blatt behauptet, daß der 
Walachiſche Diplomat ſeit ſeinem Aufenthalte in Paris von den 
einflußreichſten Beamten und den ausgezeichnetſten Diplomaten 
empfangen worden, und Kaiſer Napoleon ſelbſt habe Herrn Bra⸗ 
tiano am letzten Dienſtag eine Privat⸗Audienz bewilligt. Wenn 
die Sache ſich ſo verhält, ſo begreift ſich auch der weitere Schritt, 
nämlich die Veröffentlichung der Bittſchrift, welche die ſogenannte 
Walachiſche Deputation hier überreicht hat. Dieſe Bilſchuift un 
den Miniſter des Auswärtigen beginnt mit der Erklärung dieſer 
Malkontenten, daß „die Konvention vom 19. Auguſt den Wün⸗ 
ſchen des rumäniſchen Volkes, welche durch ſeine Divans adıhoc 
kundgegeben, keine volle Genugthuung ertheilt habe“. Nach dieſem 
Hiebe auf die Müchte, welche auf dem Kongreſſe die Maforität 
bildeten, meint die Deputation, das rumäniſche Voll habe ſich je: 
doch gefreut, „daß wenigſtens über die ihm bewilligten Punkte 
Einhelligkeit unter den Mächten geherrſcht habe, und es fuße alſo 
auch auf deren gemeinſamer Unterſtützung in der loyalen und 
ſtrengen Auslegung ihres Werkes“ Die Deputation, welche ſtets, 
wir wiſſen nicht 1 welche Vollmacht, im Namen des rumäni⸗ 
Ki al klagt nur, daß „ihre Erwartungen, ihre patrio⸗ 
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ungen“ getäuſcht wurden, daß ſie von jedem Zwange 
nen unter den tobenden Bauern, ihre Scene an der Gartenpforte (2. Akt), die 
Scene mit Ruben (4. Akt), und die Kirchhofsſcene (3. Akt), dieſer Höhepunkt 
der Rolle und Glanzpunkt der bedeutendſten Durſtellerinnen, von großer und 
naturwahrer W 88 würde dies 15 ſicher noch in bedeutender Maaße 
geweſen ſein, went l. H. ſich nicht von deklamaforiſchen Pathos zu ſehr hätte 
hinreißen laſſen, wenn ſie, der Situation und den wechſelnden Empfindungen 
gemäß, theilweiſe — lber geg theilweiſe zur Verfinnlichung derſelben 
ängemeſſene Pauſen hätte eintreten laſſen; wenn ſie endlich die Modulation der 
Stimme noch gründlicher ſtudirt hätte. Der Tan ſchwanktel oft unvermittelt 
8 Höhe und Tiefe, und ward nicht ſelten heiſer und rauh, weil mehr 
ußere, als intenſiv innere m zur Erzeugung deſſelben verwendet wird. 
Andererſeits ließen die weicheren 4 aan komente im 2. und 4. Akt 
noch mehr Wärme des Tons wünſchen; auch hätten wir (wie früher ſchon er⸗ 
wähnt) die unruhige Beweglichkeit der Mimik (Mund und Augenlider) ver⸗ 
mindert und den Gang, auch in leidenſchaftlicher Erregung, minder schnell und 
weitausſchreitend gewünſcht. Ob das Fach dieſer Gattung von Heroinen dem 
Naturell unfrer jungen Künſtlerin wirklich entſpricht, möchten wir, trotz des 
vielen Guten und Schönen, das ſie geſtern geleiſtet, doch noch nicht mit unbe⸗ 
dingter Beſtimmtheit behaupten. N a 
Frl. Coll é hatte die ſentimentale Partie der „Hanna“, dieſer innig lieben⸗ 
den, 5 ſtill duldenden, Alles über ſich ergehen laſſenden und zuletzt natürlich mit 
dem Tugendpreis gelrönten Märtyrin überkommen, die Alles, nur nicht ein na⸗ 
turwüdhliges ſteiermärkiſches Landmadchen iſt. Verſtändige Auffaſſung, warme 
Hingebung an ihre Rolle, ſichtlicher Fleiß der Darſtellung, recht angemeſſene 
Rezitation, Natürlichkeit und Dezenz des Spiels, zeigte ſte in wohlthuender 
Weiſe. Andrerſeits aber bekundete auch ihre Darſtellung das Vorwiegen pathe⸗ 
tifcher Deklamation, die bisweilen auch zu unklarer Auseinanderſetzung und zur 
Ueberhaſtung der Rede führte, während, wo die junge Künſtlerin dies vermelden 
wollte, auch wohl ein proſaſſch kalter Anflug bemerklich wurde (letzte Scene des 
2. Akts), und auch hier vor Allem dem ſpröden Organ eine 1 melo⸗ 
diſche e noch zu erſtreben bleibt. — Hr. Fricke ſchlug als „Joſeph⸗ 
ebenfalls nicht ſelten den Ton der höhern Tragödie an, den wir an einem Mor⸗ 
timer, ſelbſt an einem Don Carlos recht passend finden würden, den wir aber 
Mb a müſſen, und doch auch durch den Umſtand nicht entſchuldigt 
uden, daß, wie es uns ſchien, der Side ünſtler in dieſer Partie (er hat, din 
uns, früher eine andere ift dieſem Stücke gegeben) noch nicht vollkommen ſicher 
war. Uebrigens haben wir in ihm ein ſehr ſchätzengwerthes, auch von günſtiger 
äußerer Erſcheinung unterſtüßztes Talent von verſtändiger Bildung und gutem 
Willen kennen gelernt. — Hrn. Heuſers Darſtellung des „Ortsrichters“ wür⸗ 
den wir als recht gelingen bezeichnen, wenn er derſelben mehr ſchlichte bäuerliche 
Haltung, ohne e Beimiſchung einer gewiſſen ſoldatiſchen Manier, und den 
Seenen des 2. Akts noch mehr väterliche Innigkeit geben, vor Allem aber hier 
grade vor zu ſtarken und kräftigen Accenten ſich hüten wollte. — Hr. Bau⸗ 
mann dürfte den „Pfarrer“ bei e Bemühen um ſichre Zeichnung 
der Rolle noch mit mehr innerer Würde ausſtatten, die ſich namentlich im Rede⸗ 
tone, der überall durchaus den Eindruck 5 ale Def und 
Ueberzeugungswärme machen muß, ſo wie in der imponirenden Haltung den 
Bauern und vorzugsweiſe dem Schulmeiſter gegenüber bekunden kann. Den 
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befreit werde, um „dem Lande an Rahn Nationalrepräſentation 
zu geben“. Dieſe Erwartungen nun habe die Kaimakamie genug⸗ 
ſam getäuſcht, indem ſie „Verwirrung und Furcht in allen Herzen 
verbreitete und die Einen entmuthigte, die Andern erbitterte“. Die 
5 beklagt ſich namentlich über die Abſetzungen von 
Beamten, „die man nicht für geneigt hielt, daß ſie um jeden Preis 
Aae die ſie im Auge hate, ernennen würden“. Der 
Kaimalamie wird ferner vorgeworfen, ſie habe nicht den Geiſt, 
1 durch ihr Rundſchreiben vom 13. Novbr. auch den Buch⸗ 
ſtaben der Konvention, und zwar den Anhang, der von den Wah⸗ 
len handelt, verletzt, die Wähler dem Belieben der Beamten über⸗ 
antwortet und ihnen unüberſteigliche Hinderniſſe aller Art in den 
Weg gelegt. eee e gegen die ungeſetzlichen 
Baden der Kaimakamie „im Namen des Landes“, ſie prote⸗ 
tit auch „gegen die Prätention des türkiſchen Kommiſſars, ſeinen 
Aufenthalt, unter uns zu verlängern, zumal in einer jo delikaten 
Zeit, wie die der Wahlen iſt“, ſintemal „seine bloße Anweſenheit in 
Bukareſt allein ſchon eine Ermuthigung für die Kaimakamie iſt, 
auf dem betretenen Wege zu verharren; ſo wie eine Drohung ge⸗ 
die N dieſelben zur Geſetzmäßigkeit zurückführen wollen, 
ind ein Beweis, daß die Konvention vom Tage ihrer Bekannt⸗ 
machung an ein todter Buchſtabe für die Pforte geworden ist“. 
Die Deputgtion erſucht nun den franzöſiſchen Minister, ihr Für⸗ 
ſprecher bei dem Kaiſor zu ſein, „da ſie überzeugt iſt, daß derſelbe 
ſie mit Wohlwollen hören und daß dann die Konvention eine 
Wahrheit werde, ein Palladium unſerer Rechte und Freiheiten“. 
ieſes ganze Treiben iſt auf das Zuſtandekommen einer neuen 
Lonferenz in Paris“, welcher der „Courier du Dimanche“ einen 
beſonderen Artikel widmet, gerichtel. Der „Courier“ iſt ſehr un⸗ 
gehalten auf Oeſtreich, das Herrn v. Hühner telegraphiſch angewie⸗ 
ſen habe, ſein entſchiedenes Nein gegen eine neue Pariſer Konferenz 
zu erheben, und er beſchwört die Mächte, „den Leiden eines Volles 
und den Mißhandlungen, die es durch die Kaimakamie in Bukareſt 

erdulden müſſe, ein Ziel zu ſtecken“ 21 f 
— e Graf Sercy, der früher Diplomat 
war, iſt nach Alexandrien abgereiſt, doch naht wie es Anfangs hieß, 
in einer beſonderen Miſſion fr Egypten, ſondern derſelbe wird von 
Egypten nach Indien gehen, da er Auftrag hat, den wirklichen 
Stand der Dinge im Oriente, der mit jedem Tage wichtiger wird, 
oreign⸗Office zu 


zu durchforſchen. — Der Abtheilungschef im N 
London, Kapitän Francis Rogers, welcher hier mit der Negerkom⸗ 
miſſien, ſo wie mit Herrn Benedetti, dem Direktor der politiſchen 
Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen, und mit Herrn 
Blanche dem General-Sekretär im Kolonial⸗Miniſterium, Konfe⸗ 
renzen hatte, iſt am 31. Dezember nach London zurückgekehrt, um 
ſeiner ee Bericht über den Gang der Verhandlungen ab⸗ 
zuſtatten. — Der Aufſtand im Aures hat laut den ir De⸗ 
peſchen des Generals Devaur ſeinen bedenklichen Charakter ver⸗ 
loren; nach Ankunft einiger Verſtärkungen will der General die 
Offenſive ergreifen und der Aufregung ein Ende machen. 
„ rtegs Aa die kaiſerliche Gruft] Der 
Kaiſer hat beim geſtrigen Empfang in den Tuilerien Htn.v. Hübner * 
mit Bedauern von den f echten eziehungen 18 en, die zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Frankreich beftehen. Der Ausdruck ſeiner Hoff⸗ 
nung, es werde ſich bald beſſern, hat das Harte dieſer Aeußerung 
nur wenig hun die und Herr v. Hübner ſchien ſichtlich betroffen. 
Auch glaubt man hier ſelbſt in diplomatiſchen Kreiſen ſeit geſtern 
an den Krieg. Es heißt auch, der öſtreichiſche Geſandte werde 
wahrſcheinlich eine Urlaubsreiſe antreten und die Geſchäfte während 
ſeiner Abweſenheit dein Legationsrathe v. Ottenfels übertragen. 
Die öͤſtreichiſchen Diplomaten pflegen ſonſt nicht ſo raſch zu han⸗ 
deln. — Ein laiſerliches Dekret, das heute das „Bulletin des Lois“ 
veröffentlicht, 1 daß die ſterblichen Ueberreſte der frage 
ſchen Kaiſer in St. Denis beigeſetzt werden ſollen. In dem befref⸗ 
fenden Dekrete wird nicht geſagt, ob die ſterblichen Ueberreſte 
Napoleon's J. ebenfalls nach der Ruheſtätte der alten Könige von 
Frankreich gebracht werden ſollen. Bekanntlich widerſetzte ſich bis 
jetzt der Prinz Jerome, der Bruder des erſten Kaiſers, dieſem 
Plaue, und es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß dieſelben in der Pa⸗ 
Letern gab Hr. Wilken (wir ſahen den Darſteller geitern zum erſten Male) 
mit mancher guten Intention, aber keineswegs mit ſicherm Ba tendnſß und kla⸗ 
ver Charaktenfit der übrigens ſehr ſchwierigen Partie. Diefer Schwierigkeit 
Ken er ſich nicht bewußt zu ſein, und trotz eines lobenswerthen Bemühen 
ahen wir von ihm nur einzelne Scenen, aber kein Geſammtbild. Auch Hr, 
Reppext, der ſonſt ſo verwendbare Darſteller, wußte durchaus nichts aus der 
Epiſode des „Dorfbaderg“ zu machen. Kleine Genrebildchen, ſcharf gezeichnet 
und in voller Farbenſättigung hinzuſtellen, iſt 9 eine höchſt ue e 
und immerhin, äußerlich und oberflächlich betrachtet, keine ſehr dankbare Auf⸗ 
gabe; denn nur feineres Kunſtverſtändniß erkennt ſolche Bemühungen neben 
dem eignen künſtleriſchen Bewußtſein des Darſtellers an. Aber grade in 1 
kleinen Aufgaben kann ſich ein bedeutendes Talent im vollen Lichte Face er 
Meiſter iſt auch im Kleinen groß. — Fr. Krauſchner hatte die „alte Liſe“ gut 
angelegt, und ein na gemüthvollerer Ton, beſonders im letzten Akt, würde die 
Leiſtung zu einer vollkommen befriedigenden gemacht haben. Die „Volksſcenen“, 
offenbar nach dem Muſter des Götheſſchen „Egmont“ zugeſchnitten, aber auch 
nur zugeſchnitten, müßten noch lebendiger ineinander greifen, um ein ausdrucks⸗ 
volles und wahres Geſammtgemälde herzuſtellen, in welchem die Einzelnen nur 
auf das Ganze wirken, das ſonſt haltlos auseinanderfällt. 

Den „blinden Abraham“ gab Hr. Wyſocki mit löblichem Streben, das 
aber den Eindruck vollendeter künſtleriſcher Wahrheit noch bei weitem nicht er⸗ 
reichte. Der Alte iſt ein gottergebener Seher (wenigſtens glauben wir, daß der 
Vfr. ſo ihn ſich gedacht habe) und von dieſem Ausſtrahlen des innern Lichts gab 
allerdings Hr. W. keinerlei Andeutung, Der ſtark betonte und doch keineswegs 
konſeguent durchgeführte jüdiſche Dialekt paßt für dieſe, auf poetiſcher Grund⸗ 
anſchauung beraſende Partie durchaus nicht, und ſtört a wenn die übri⸗ 
gl fachen Charaktere auf denſelben nicht eingehen. — Frl. Camour, die 
wir in der Rolle des „jüdiſchen Weibes“ geſtern zum erſten Male ſahen, ſcheint 
ſehr fleißige rhetorische und ſceniſche Studlen gemacht zu haben, und that das 
Sdrige für die Partie, die indeß noch weit bedeutender in freier künſtleriſcher 
Entfaltung gemacht werden kann. Sie ſchien befangen und nicht recht heimiſch 
in der Rolle, die für elne Anfängerin am wenigſten ſich eignet und vielleicht 
auch der Individualität der Dame nicht entſpricht. — Hr. Rhode deklamirte 
leider den „Ruben“ viel zu ſehr, und feine Apıadıe erhält dadurch den Klang 
einer Sapere deh die den überdies nicht künſtleriſch gebildeten Organ no 
mehr Schärfe giebt und die Natürlichkeit gänzlich vermiſſen laͤßt. Bei dem ſonſt 
überall ſichtbaren und anerkennenswerthen Beſtreben des jungen Mannes ſind 

ründlichſte Studien in dieſer Beziehung doppelt wünſchenswerth. — In der 

eſammtdarſtellung vermißten wir vor Allem den poetiſchen Schwung, der dem 
Drama erſt zum tiefern Eindruck verhelfen muß. Wenn hier die Darſte ex ſel⸗ 
ber nicht dem Bfr. weſentlich unter die Arme greifen, bleibt der Totaleindruck 
nothwendig ein proſaiſcher und läßt den Zuſchauer kalt und ohne innere Ahre- 

mg. Gegen dieſe Ueberzeugung beweiſet auch nicht der Umſtand, daß die 
Hauptdarſteller am Schluſſe — wurden. 4 Dr. J. S. 
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jetzigen Kaiſers am Leben bleibt. (K. 
[die Zuſtände in Anam.] Das „Univers“ veröf⸗ 
fentlicht ein Schreiben des Mſgr. Retord (Pierre), Biſchofs von 
Acanthe, apoſtoliſchen Vikars von Weſt⸗Tong⸗King, vom 7. Okt. 
an einen franzöſiſchen Miſſionar. Nach einer längern Schilde⸗ 
rung der Quälereien und Grauſamkeiten, welchen die Chriſten und 
ihre Prieſter im anamitiſchen Reiche ausgeſetzt ſind, fährt der Bi⸗ 
ſchof fort: „Wir haben jetzt ungefähr 200, die um des Glaubens 
willen verbannt find, theils aus Kochinchina, theils von der ſpani⸗ 
ſchen, theils von unſrer Miſſion, welche in den fünf Provinzen 
nächſt China zerſtreut ſind. Sie müſſen in großer Noth ſein, und 
ich kann 5 beſuchen h noch ihnen ſonſt irgendwie bei⸗ 
ſtehen. Es wäre ſehr En unſere Kuriere Trinh und Quan 
auszuſchiffen; denn wenn ſie gefangen werden, würden ſie in Stücke 
gehen und ihre Verwandten bis auf die dritte Generation um⸗ 
gebracht werden. Wenn der Admiral etwas Nützliches, Dauerhaf⸗ 
tes begründen will, ſo muß er ſich dieſes Landes für Frankreich be⸗ 
mächtigen oder einen chriſtlichen König unter dem Schutze Frank⸗ 
reichs einſetzen. Ich ſchicke dem Admiral einen genauen Plan der 
Hauptſtadt, ihrer Befeſtigungen u. ſ. w. mit ausführlichen Details 
über die anamitiſche Armee, die Schiffe des Königs u. dgl.; Alles 
iſt in anamitiſcher Sprache; aber Sie werden es überſetzen .. Ich 
ſchrieb dieſen Brief eilig mit zitternder, ſchwacher Hand; ich bin 
halb krank. Seitdem ich in dieſen Bergen bin, die dicke, mephi⸗ 
tiſche Luft einathme, fühle ich mich manchmal, wie verdummt.“ 
Dieſes Schreiben, fügt das „Univers“ bei, wurde G Rigault 
de Genouilly mitgetheilt. Mſgr. Reford hatte die Gebirge, wohin 
er flüchtete, nicht verlaſſen können; aber ein andrer franzöſiſcher 
Biſchof, Mſgr. Gauthier, vermochte die Aufmerkſamkeit der Spione 
zu täuſchen und kam an Bord der franzöſiſchen Fahrzeuge. Das 
„Univers“ erfährt ferner, daß kein franzöſiſcher Miftonar in die 
Hände der Mandarinen fiel. Die von dem Almoſenier der ſpani⸗ 
ſchen Truppen herrührenden Nachrichten waren irri g 
MMNRußland und Polen. 1 40 
Warſchau, 31. Dez. [Schulweſen.] Obgleich die Schu⸗ 
len und Bildungsanſtalten im Königreich Polen zahlreicher im 
Verhältniſſe und auch in einem beſſeren Zuſtande find, als in Ruf 
land, ſo halten dieſelben doch mit vielen anderen Ländern keinen 
Vergleich aus. Gegenwärtig wird hier auf die Heranbildung der 
Lehrer, auf Gn a beſſerer Lehrmethoden, ſowie auch auf die 
Vermehrung der Voltsſchulen große Sorgfalt verwendet. Ohne 
Univerſität, außer der Alexander⸗Akademie f 
rurgen, hat das Königreich Polen bei einer Bevölkerung von 


4,700,000 Einwohner nur 9 Gymnaſien mit mehr als 3300 Schü⸗ | 


lern; nur ein Real-Gymnaſium mit ‚fait 1000 Schülern, ferner 


2 Realſchulen, 15 Kreisſchulen 7 Kreis⸗Realſchulen, 104 Sonntags⸗ 


ſchulen, 1460 Elementarſchulen mit 66,000 Schülern, 58 höhere 
Privatſchulen mit mehr als 3000 Schülern, ein Adelsinſtitut, eine 
Kunſtſchule, ein Schullehrerſeminar mit 9 Lehrern und kaum 30 
. Seminariſten, eine Rabbinatsſchule mit ungefähr 200 Zöglingen, 
In dieſen ſämmtlichen Lehranſtalten befinden ſich 2400 Lehrer und 
83,000 Schüler, Es geht alſo in Polen ungefähr der 56. Bewohner 
in die Schule. (Wien. Z.) 

1185 Warſch au, . Jan. d e Verein; Ver, 
kehrsverhältuiſſez hen] Der landwirthſchaftliche Verein 
des Königreichs Polen, deſſen Mitgliederzühl bereits über 2000 beträgt, ent⸗ 
wickelt eine immer entſchiedenere und umfaſſendere Thätigkeit. Aus den Kreis 
verſammlungen, die regelmäßig alle Monate abwechſelnd bei einem der Mitglie- 
der. ſtattfinden, iſt 1500 Luxus in Speiſen und Getränken, ſogar das Karten⸗ 
ſpiel, dieſe Lieblingspeſchaftigung des jüngeren Adels, pere Bei der Ver⸗ 
theilung der den Landleute 7 Prämien werden öfters großartige 
Volkefeſte arrangirt, bei denen die Bauern von den Gutsbeſitzern freigebig be⸗ 
wirthet und e eee e bene e und geküßt werden. Die 
bei dieſen Feſten glei falls auweſende Geiſtlichteit erthellt dieſer allgemeinen 
Verbrüderung ihren Segen. Der Verein hat neuerdings den Beſchlu gefaßt, 
in perſodiſchen Heften“ deren Preis fo niedrig als möglich geſtellt iſt und nur 
einige Groſchen betragen ſoll, eine Volksbibliothet herauszugeben, um durch die⸗ 
ſelbe auf die Bildung der ländlichen Bevölkerung einzuwirken. Dies Unterneh⸗ 
men, für welches bereits ſehr bedeutende literarſſche Kräfte gewonnen ſind, ſoll 
ſofort ins Leben treten. Die 18 hat den Korreſpondenzen des landwirth⸗ 
schaftlichen Vereins die Portofreiheit bewilligt. — Das in Ausficht ſtehende Ge⸗ 
jeg zum Schuß der Privatwaldungen, deſſen Entwurf gegenwärtig der Prüfun 
des Adminlſtrationsrathes vorliegt, hat auf diejenigen Gutsbeſſger die ſi 
augenblicklich in großer Geldverlegenheit befinden, die Wirkun geäußert, daß 
ſie ihre Wälder jo en als möglich an Spekulanten zu verkaufen ſuchen, um 
auf dieſe Weiſe den Jolgen dieſes Geſetzes zu eutgehen. Die Zahl der in der letz⸗ 
ten Zeit verkauften Wälder hat daher eine auffallende Höhe errei t, und es wer⸗ 
den von den Holzhändlern großartige Geſchäfte abgefehloffen. Im Produkten ⸗ 
handel, jo wie im übrigen Geſchäftsverkehr herrscht noch immer die größte Stag ⸗ 
nation, die nicht bloß in der geringen Kaufluft der Spekulanten und in dem 
herrſcheuden Geldmangel, ſondern auch, ſeit dem Aufhören der Schifffahrt, in 
dem ſich immer fühlbarer machenden Mangel an Kommunikationsmitteln ihren 
Grund hat. Die Wege waren in manchen Kreifen im Herbſte völlig unpaſſir⸗ 
bar. Die Klagen unſerer Kaufleute über ſchlechte Geſchäfte während der Wel . 
nachtszeit ſind — 5 5 und gewiß nicht ungegründet. — Einen ſtehenden Ar- 
tikel unter den Inſeraten der hieſigen Zeitungen bilden ſeit einiger Zeit die Land» 

üter) die theils von ihren Beſitzern, theils von der Bank, theils don der Land⸗ 
haft zum ar gr Verkauf ausgeboten werden. Es find" rößtentheils Aus- 
länder, namentlich Preußen, welche dieſe Güter oft für einen ſehr niedrigen 
Preis an ſich bringen. — Seit einiger Zeit macht ſich im Königreich Polen Ber 
Mangel an Gouvernanten ſehr fühlbar, und die Nachfrage nach denſelben iſt ſo 
groß, daß ſie oft nicht Le werden kann. Am geſuchkeſten find die Gouver⸗ 
nanten, die in preußiſchen Bildungsanſtalten ihre Ausbildung erhalten haben. 
Das — derſelben beträgt bei freier Station ſelten weniger als 200 Silber⸗ 
rubel. Das reellſte und geſuchteſte Komptoir zur Unterbringung von Gouver⸗ 
nanten iſt hier das der Frau J. Zwolinska, Podwalſtraße Nr. 524. 


Warſchau, 2. Jan. [Der Fürſt⸗Statthalter und 
die Rekrutirung; Gerüchte und Ausſi ten.] Fürſt 
Gortſchakoff, Statthalter des Königreichs, iſt am 30. v. M. in Be⸗ 

leitung ſeiner Gemahlin von hier nach Petersburg abgereiſt. Wie 
verlautet, wird der Fürſt Se. Maj. dem Kaifer mehrere wichtige 
neue Verordnungen in Betreff der Landesadminiſtration zur Be⸗ 
ſtätigung vorlegen; unter andern auch ein neues Reglement für die 
Rekrutenaushebung. Nach demſelben wird die militärpflichtige 
Mannſchaft durch das Loos eingereiht werden, was bisher der 
Willkühr der mit der 1 benen betrauten Beamten überlaſſen 
war, und zu vielfältigen Klagen Anlaß gab. Dieſe neue Maaßre⸗ 
gel ſoll ſchon bei der nächſten Aushebung, die vorausſichtlich im 
Frühjahr 1859 ſtattfinden wird ihre Anwendung haben. Seit 
1856 hatte im ganzen ruſſiſchen Reiche wie bekannt, keine Rekru⸗ 
tirung ſtattgefunden. — Man ſchreibt dem „Czas“: Briefe aus 
Petersburg melden, daß der Präſes der polniſchen Bank Niepo⸗ 
kojczycki, der ſich wegen der Abhilfe des Mangels an kleiner Münze 
im Königreich und der Hebung der Papiere der polniſchen Bank 
nach der Hauptſtadt begeben hat, an Stelle Tymowki's zum Mi 


zuerkannten 


ür Mediziner und Chi⸗ 


| 

N 

| 

N 

| 

| u N 7 di 
Fürſten und dem hochlöblichen Senate zur Kenntniß und Zuſtellung an die hohe 
f 

| 


kojezycki zeichnet ſich durch Gewandtheit des Charakters aus und . 
| Fi eit gew hate Beamter. Als Beweis ſeiner Ehrenhaf⸗ 
tigkeit genügt die Mittheilung, daß er die Summe von 100,000 
Gulden, welche ihm ein ausländiſcher Bankier wegen Erleichterung 
in Bankgeſchäften überſchickte, dem Spital zum Kindlein Jeſu 
überwies, als „die Gabe eines unbekannten Wohlthäters vom Aus⸗ 
lande“. Das Land würde durch feine Ernennung zum Staatsſe⸗ 
kretär einen eifrigen Verfechter ſeiner Bedürfniſſe und Intereſſen 
am Throne gewinnen. — Die erwartete neue emeinde⸗Ordnung 
könnte Warſchau und mehrere andere Städte des Königreichs von 
der Laſt des Proletariats befreien, welches ſich mit jedem Jahre vom 
Lande nach der Stadt drängte, nach und wie vor dem Laſter des Trun⸗ 
kes ergeben iſt. Die Mäßiofeitävereine find in Folge der Klagen 
und Vorſtellungen der Schankpächter unterſagt worden, und in 
mehreren Gegenden hat man den Geiſtlichen eine Strafe von 
10 S. R. angedroht, ſobald I es wagen ſollten, für die Berbret- 
tung der Mäßigkeitsvereine thätig zu ſein. \ 
E [Ernennnungen inder.katholiihen Kirche.] 
Wieder find zwei hohe katholiſche Kirchenwürden vergeben worden. 
Der Prälat Johann Deckert iſt vom Kaiſer zum Suffraganbiſchof 
der Warſchauer Eparchie und der Kanonikus Graf Heinrich Plater 
zum Suffraganbiſchof von Lowitſch ernannt worden. f 


Türkei. 
Br pe e 1. Jan. (Zur ſerbiſchen Frage.] 


Die „Preſſe d'Orient“ giebt eine Analyſe der von der Pforte an 
Kabuli Effendi erlaſſenen Inſtruktionen. Darnach wird in denſel⸗ 
ben der Skuptſchina das Recht abgeſprochen, den Fürſten Alexan⸗ 
der nach verweigerter Abdankung abzujegen, und macht die Pforte 
N 2 Vorſchläge: Es wird ein Kaimakam in der Perſon des 
erbiſchen Senatspräſidenten eingeſetzt oder eine Kaimakamie aus 
den ſerbiſchen Miniſtern gebildet. Der Senat ſoll die Wünſche 
Serbiens nach Abdankung des Fürſten Alexander ausdrücken und 
in Folge davon ein neuer Hoſpodar ernannt werden, wie im Jahre 
1839 beim Sturze des Fürſten Miloſch. ft 
Belgrad, 30. Dez. [Ergänzende Nachrichten.] Der 
„Oſtdeutſchen Poſt“ wird geſchrieben, daß der Vizepräſident der 
Skuptſchina, Michailowitſch Stewza, (don am 25. Dezember 
an den Pfortenkommiſſar buff Effendi as Anſuchen geftellt hat, 
den Fürſten Alexander Czerny aus ſeinem bisherigen Aſyle, der 
Feſtung Belgrad, in eine andere türkiſche Stadt zu interniren. 
Kabuli Effendi erwiederte aber, er erwarte von der kaiſerlich tür⸗ 
kiſchen Regierung ſtündlich die diesfällige Information. Da dieſem 
mündlich geſtellten Anſuchen aber auch noch am 26. und 27. nicht 
entſprochen wurde, beſchloß der Klub der Skuptſchinaren, in der 
nächſten Sitzung der Skuptſchina den Antrag auf ewige Verban⸗ 
nung der Familie Czerny Georg aus Serbien zu ſtellen und den 


dieſem Beſchluſſe der Nationalverſammlung aus Rückſichten der 
öffentlichen Ruhe Folge zu geben. Der erſte Theil des Antrags, 
die Verbannung der FA Czerny aus Serbien, wurde aber 
ſpäter geſtrichen und nur der zweite Theil, nämlich die Aufforde⸗ 
rung an den Paſcha, den Fürſten Alexander aus der Feſtung zu 
entfernen, zum Beſchluß erhoben. Der Fürſt Alexander iſt übri⸗ 
gens geneigt, Belgrad zu verlaſſen und nach Semlin zu überſie⸗ 
deln, um dort die Fürſtin, welche ſich bekanntlich in der Wohnung 
ihrer ſchwer erkrankten Tochter in der Stadt Belgrad befindet, zu 
erwarten und ſpäter ſeinen bleibenden en in Wien zu neh: 
men. — Die übrigen Nachrichten ſind ohne ne Deſto reicher 
iſt das Material, welches die Sitzungen und Beſchlüſſe der Skupt⸗ 
ſchina darbieten, aus denen beſonders zur Charakteriſirung der 
Stellung dieſer Verſammlung zu der Türkei und den arantirenden 
Mächten zwei Adreſſen hervorzuheben find, die auf Vorſchlag des 
Belgrader Deputirten Milowan Jankowitſch in der Sitzung vom 


Adreſſe an die hohen garantirenden Mächte. Die ſerbiſche Nation findet 


nahe an Serbien, ſtattfanden, die aber Serbien durch Neutralitätsachtung ver⸗ 
Kehehten, und jeitdem Serbiens errungene Rechte neuerdings durch = 3 
Friedenstraktat beſtätigt und garantirt wurden, äußert durch ihre en. 
Skuptſching ihre berzlichfte rkenntlichkeit dem Suzerain und allen i . — 
welche die Rechte Servieng garantiren. Proklamirt in der National. Skupt ; 
ſchina, den 5. (17.) Dez. 1858 in Belgrad. N ; 
Die zweite iſt eine Adreſſe an die hohe Pforte und gerade nicht 
in ſehr 1 Tone abgefaßt. Sie laute: orig 
ieſen Sommer drang die Kunde zur Nation, daß die e 
Belgrad berichtete, das Zuſammentreten einer Skuptſching nicht zu U 
Diele Kunde brachte eine traurige Stimmung bei der Nation an 90 nchen 
nicht verſtand, wie die hohe Pforte bei ihrer bekannten Rechts ER url 15 
könne, in die inneren Angelegenheiten Serbiens ſich zu mengen un bet ur 
der Nation zu ſchmälern. Iſt es möglich, daß Sie bei Be 1 t — 
Weisheit das Lebensprinzip der Nation und deren Gebräuche an af 10 — 
die Nation wie ihren Glauben achtet und ſchützt? Die Nation 2 11 Nation 
über nachgedacht, bis fie zur Ueberzeugung gelangt iſt, daß Jeman — Nation 
bei der hohen Pforte verleumdet und durch Haßanſtiftung zwiſchen 7 6 + 
und ihrem Suzerain das Wohlwollen des letzteren en und die — 
benheit der erſteren zu vermindern trachtete, um ſo ein Zerwürfni 2 arne lte 
durch welches unſere friedliebende Nation erſchüttert Au kahſächliche 
Sultan beunruhigt worden wäre. Kaum aber hat die Nation die ya 380 
Gewißheit gehabt, daß Alles nur Betrug (obmana) war, als ſich neuer — — 
| Nachricht verbreitete, daß 105 Serbien ein kaſſerlicher Mann (mm 77 
; wek) kommt, der nicht nur in Belgrad wohnen, ſondern zu in der ; * 7 
inmitten der Nation ſein ſollte, als hätte der Sultan kein wollte f n er 5 er 
ſtändigkeit (blagorasumnost) der ſerbiſchen Nation, und als wo f 190 le — 
Wii h auf irgend welche Art in die inneren D en . en 
Bei aßt fi ſunde Verft uſer ; 
ei allem dem läßt ſich der geſunde Verſtand u je Nachrichten keinen 


die Nation beruhigte ich bald und wollte der } DUDEN 

ſchenken, welche gegenwärtig die Habe Pforte bei der Nation e N — 
ſie dieſen Sommer die ſerbiſche Nation; bei der hohen Pforte ver A eten. 
Jedermann ſieht, der das Wahre ſehen will, daß die Nation dieſes ie Fun 
eben ſo friedliebend, als die hohe Pforte feſt in ihrer Politik iſt, daß Sie ſelbſ 


lauben 


der Form nach nicht thut, was nur im Entfernteſten das Gefühl der treuen ſer⸗ 
biſchen Nation beleidigen könnte, und welche (die Nation) ſich in ihrem Hauſe 
über die Bedürfniſſe und das Landeswohl allein frei beiprechen und Darüber ſor⸗ 
en will. Die National⸗Skuptſching, welche auch der treue ee 
Nathonalgefühle von der Landesregierung ſein ſoll, findet es angemeſſen, Her 
Denkweiſe der ſerbiſchen Nation Shenttie zu proklamiren, dem durchlauchtigſten 


legen, damit der Sultan die Gedanken und Gefühle Seiner treuen 
Bien de Int, Proffamirt in der National⸗Skuptſchina den 5. 
(17.) Dez. 1858 in Belgrad. 1 1 

Wir geben nun zunächst nach einer Korreſpondenz des „Peſther 
Lloyd“ eine überſichtliche Darſtellung der denkwürdigen Skup⸗ 
hchinaberathungen vom 22. und 23. Dezember. Die Sitzung vom 


22. ward um 9½ Uhr eröffnet. Der Belgrader Ablegat hält eine 


lange Beſchwerderede über die ungeſetzliche Gebahrung der Regie⸗ 


türkiſchen Feſtungskommandanten Osman Paſcha aufzufordern, 


17. Dezember einſtimmig angenommen worden. Die erſte lautet: 
jetzt erſt Gelegenheit, ſich zu verſammeln, einen ka niſſe im Oriente, 


rung in den letzten zehn Jahren. Die Skuptſchina anerkennt alle 
Beſchwerden als richtig und wahr. Der Ablegat und Präſes des 
ſmederevoer Kreisgerichts, Simo Protitſch, beſteigt nun die Redner⸗ 
bühne und hält eine fulminante Rede, deren kurzer Inhalt beiläufig 
iſt: Die ſerbiſche Nation hat mit Blut das Recht N ſeine 
eigne Regierung in der Perſon des Fürſten und des Senats zu 
haben; ſomit entſtehen die Rechte des Fürſten und des Senats aus 
den Rechten des Volkes, nicht aber umgekehrt. Somit hat das Volk 
volles Recht, den Fürſten und Senat zur Verantwortung zu ziehen 
für jene Thaten, die gegen den Uftav und die Landesintereſſen find. 
Dann Talgte die Herzählung vieler ſchlechten Thaten der Regierung 
u. ſ. w. Einſtimmig rief die Skuptſchina: „Es iſt nicht mehr mög⸗ 
11 dieſe ſchändlichen Ungefetzlichkeiten zu dulden.“ Der Belgrader 
A legat Mi cha Barlowatz erhält wieder das 1 und ſpricht über 
die ebel, die von der Bil Landesgewalt au gehen. Er zählte 
bude f nach Ungeſetzlichkeit auf, und auf ſeine Frage, wer 
daran rſache ſei, antwortete einftinmig bir nd Skuptfaina 
„Die oberſte Gewalt!“ Hierauf wurde über Mittel berat en, MR 
welche die Urſachen aller dieſer Uebel entfernt werden könnten, un 
einſtimmig wird beſchloſſen den Fürſten zu erſuchen, der Regierung 
zu entſagen und dieſe der Stuptſchina zu übertragen. Der Entſa⸗ 
gungsakt lautet: he: en 
„So wie die Keen e Nation, mich im Jahre 1842 zu ihrem Fürſten er⸗ 
wählend, die fürſtliche Macht und Würde mir anvertraute, jo übergebe ich 
heute auf das allgemeine Verlangen der Nation der St. Andreas er Skup⸗ 
tſchina die ganze Macht und fürſtliche Würde, für meine Nation Gkid und 
Gotes Segen erbittend. Alle meine Beamten entbinde ich Ihres mir geleiſteten 
res.“ 


Ures. 

Dieſes Aktenſtück übergab eine Skuptſchina⸗Deputation dem 
Fürſten. Gleichzeitig ward der Senat davon benachrichtigt und 
die Garniſons⸗Kommandanten aufgefordert, den Skuptſchina⸗An⸗ 
ordnungen ſich zu fügen. Die 1 vom 23. wird um 9 Uhr 
Vormittags eröffnet Zwei Deputirte bemerken, daß nicht proto⸗ 
kollirt wurde, wie geſtern die in den Senat geſandte Deputation 
die Nachricht brachte, der Senat habe dem Fürſten den Rath er⸗ 
theilt, abzudanken, der Fürſt aber darauf geantwortet: lieber ſter⸗ 
ben, als abdiziren e Der Präſident fagt dann der Fürſt 
habe ſein gegebenes Wort nicht gehalten, daß er binnen 21 Stunden 
der Stupiſchina betreffs der Abdikation antworten werde, ſondern 
flüchtete in der Nacht in die Feſtung, verließ das Vaterland und 
betrog (isneverio) ſein Volk, hierau Be die Skuptſchina, daß 
eine Deputation in den Senat gehe und offfziell erfrage, wo der 
Fürſt ſei und ob er das Vaterland verlaſſen hat. Die rückkehrende 
Deputation jagt, daß man ihr im Senate durch deſſen Präfidenten 
und den Miniſter des Innern erklärte, daß der Fürſt wirklich des 
Nachts in die Festung gegangen ſei und ſich noch dort befinde. In 
dieſem Augenblicke kommt ein Senatsſchreiben, vom 11. (23. Dez. 
dau a; e W e ee 

An die Nationale inal Senat ſtimmt in Folge des 

der National- Skuptſching u Set en Rr. 5¹ 1 — w 2125 Id 
ben Datum bei, daß Fürſt Alexander Karageothentſech die Würde des Fürſten 
von Serbien abdiziren und daß der Senat ſeine Stimme mit der Stimme der 
Nation vereinigen und trachten möge, daß der Fürſt de Wunſche der Nation 
1 Der volle Senat begab ſich geſtern zu Er. urchlaucht und bat fie 
mit lebhaften Vorſtellungen, dem Wunſche der Nation zu genügen und die Ab⸗ 
dikation der Fürſtenwürde zu beſchließen, mit dem Beſſaße, daß der ganze Senat, 
mit der Nation dieſelbe Meinung theilend, daſſelbe von ihm verlange; worau 
der Fürſt antwortete; er könne unmöglich bis heute früh die Abdikatlon geben!“ 
Hierauf beſchleff die National⸗Skuptſching einſtimmig, den 
Fee ak tſch jeiner Würde zu entſetzen, und erklärt ihn 
verluſtig der Gewalt, die ihm die Nation 1842 anvertraute. Die 
Skuptſchina beſchließt, über die Entſetzung einen Akt zu 1 . 
der durch die Deputirten beſtätigt und gefertigt wurde, und dieſer 
ee e en beſchl. of Namen der Na. 
„Die National- 5 irt i . 
tion: daß Fürſt Alerander Furz Bee DR 8 Würde ines Fürſten don 
Serbien entſetzt (Sbaci) und von diejent Augenblicke jo betrachtet werde, als habe 
er jede Macht verloren, und daß ige auf die National⸗Skuptſchina übergegan- 
gen ſei. So 5 nd ublizirt in der Sitzung der National- Stupſſchlna, 

den 87 Wald 1 Fürſtenſinßt lebict v die Stuptſchita b 
o ward der Fürſtenſtuhl erledigt, und die ſchina be⸗ 
ae ſogleich, den Fürſten Miloſch Obrenowitſch zur Würde 1112 
ne⸗ 


Fürſten von Serbien mit Nachfolgerechten u erheben, welche o 
dies der Familie Obrenowitſch laut dem ſtav zukommen. Der 
Akt hierüber lautet folgendermaßen a ; i 

„Erhebungs⸗Akt (Vospostawljenja) des Miloſch Obrenowitſch zur Würde 
des Fürſten von Serbien.“ „Nachdem Fürst Alexander Karageorgewitſch ent» 
0 0 iſt, erhebt die National- Skuptſchina im Namen der Nation den 15 ten 
Miloſch Obrenowitſch zum Fürſten von Serbien mit Nachfolgerechten, die ihm 
im Uſtav gegeben AU So bekräftigt und proklamirt in der Sitzung der jer- 
biſchen National» kuptſchina am 11. (23.) Dezember 1858 in Belgrad.“ 

Die National⸗Skuptſchina eſchließt ferner: daß die National⸗ 
Sluptſchina die anze Macht und Gewalt in ihre Hände nimmt 
bis zur Ankunft ürſt Miloſch's, und erläßt eine Proklamation an 
die geſammte ſer iſche Nation, worin ſie derſelben Nachricht von 
dem Geſchehenen giebt, und einen Mas an das Miniſterium des 
Innern, das Militär dc. um dieſe zum Gehorſam gegen die Skupt⸗ 
1175 aufzufordern. Ein Vermittelungsvorſchlag des Senats ward 
abgelehnt. Daß der Senat ſeine Einwilligun ſpäter gegeben hat, 
iſt bereits gemeldet. Ueber die Art und Wel e, wie dies geſchah, 
ſchreibt man dem (cel gen Lloyd“ nun ausfü rlicher: Su der 
Skuptſching⸗Sitzung am 27. Dez. iſt ein Semi ee 
worden, in welchem der Senat meldet, daß er am 24. d. M. durch 
Waffengewalt von Seiten der Garniſon, die durch Schlechtgeſinnte 
und Feinde des Landes aufgewiegelt wurde, — g wungen war, 
einen Beſchluß zu erlaſſen, den geweſenen Fürsten lerander aus 
der en S cer in und ihm die fürſtliche Gewalt wieder 
zu geben. Jetzt aber, im vollen aan der Freiheit, ruft der Se⸗ 
nat ſeinen erzwungenen Beſchluß zurück und h ſich in allem 
der National⸗Skußtſchina an, willigt alſo jowo! 

Alexanders, als auch in die Ernennung Miloſch's und der jetzigen 
proviſoriſ en Regierung. An demſelben Tage wurde ein Tedeum 
in der Metropolitankirche wegen der Rettung des Vaterlandes 
elebrirt und dabei Fürſt Miloſch als legitimer Landesherr in die 
ebete aufgenommen. — Was die 19 Gegenbewegung be⸗ 
trifft, welche am 24. Dezember in der That ftattfand, ſo haben wir 
die darauf bezüglichen Einzelheiten bereits mitgetheilt. Nachträg⸗ 
liche Berichte ſtellen die Sache ernſter dar, als es Anfangs den An⸗ 
ſchein hatte. Am 24. Morgens, nachdem die Ausrufung des neuen 
Fürſten durch die Skuptſchina bekannt geworden war, verbreitete ich 
die Nachricht, die Truppen wollen die Skuptſchina er nf 
Wahrſcheinlich geſchah dies in Folge der mi en Aufſtellung, 
welche der Kommandant der Truppen, Oberſt Lukaſchewie, in un 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 


Lin die Entſetzung 


3. Mittwoch, 


um die. Kaſerne genommen hatte, um die dahin geflüchteten Senats⸗“ 
mitglieder, welche Miloſch nicht anerkennen wollten, gegen einen 


Gewaltakt zu ſchüßen. Es iſt jetzt klar, daß der Senat oder wenig⸗ 
die Anh 

erne aus und mit Hülfe der noch trengebliebenen Truppen den 

Widerſtand gegen die ene ER organiſiren woll⸗ 
ten. Der Plan ging augenſcheinlich dahin, die Verbindung zwiſchen 
der Kaſerne und der nahen türkiſchen Citadelle, wo Fürſt Alexander 
ich befund, dei eh m und auf dieſe Weiſe dem Fürſten die Mög- 
lichkeit zu geben, ſich an die Spitze der Truppen zu ſtellen. Eine 
Kolonne von 100 Mann Infanterie, mit zwei Senatoren in ihrer 
Mitte, ſollte die die Kaſerne dicht umlagernden Volksmaſſen durch⸗ 
brechen und zur Citadelle zu gelangen ſuchen. Dieſe Kolonne mar⸗ 
ſchirte im Viereck, wurde aber alsbald umzingelt und widerſtands⸗ 
los von den Vollswogen zum Verſammlungsorte der Skuptſchina 
hingetragen. Man fing nachher noch zwei Eſtafetten, welche Be⸗ 
fehle von der Eitadelle nach der Kaſerne bringen ſollten, auf und 
ſperrte die Stadt ab. Damit war der Verſuch einer Gegenbewe⸗ 
Zung vereitelt, und noch an demſelben Tage ſtellten ſich die in der 
Kaſerne beſindlichen Senatoren ae 800 Mean der Skuptſchina 
und gingen die Truppen, im Ganzen 800 Mann, in Maſſe zum 
Volke übet. Charakteriſtiſch für die Bevölkerung von Belgrad iſt, 
daß ſie, . die Kaſerne umlagerte und jede Bewegung der 
Truppen verhinderte, keinerlei Waffen zur Schau trug und mit Ab⸗ 
ſicht ſich nur mit Stocken, Zaunpfählen und Latten bewaffnet hatte. 

ri u. 

Indien. — [Ergänzendes.] Auf dem auswärtigen Amte in London 
traf am 1. Januar folgendes Telegramm (vergl. Telegramm in Nr. 
tiſchen Generalkonſuls zu Alexandrien einz „Alexandrien, 25. Dez. 1858. 
Der Dampfer „Bombay“ iſt von Bombay aus zu Suez am 21. mit Nachrich⸗ 
ten vom 9. angelangt. Auch der Dampfer „Emeu“ iſt am 21. Dez. von Auſtra⸗ 
lien aus in Suez angekommen. Die Amneſtie beginnt langſam, aber ſicher, die 
Reihen der Aufſtändiſchen zu lichten, und es iſt guter Grund zu der Annahme 
vorhanden; daß der Friede im Lande ohne viel weiteres Blutvergießen 
hergeſtellt werden wird. Am 4. November brachte eine von Lord Clyde in Per⸗ 
ſon befehligte Streitmacht, die in 60 Stunden 61 Meilen marſchirt war, dem 
Bene Madho Singh und einem großen Heere Aufſtändiſcher u Dundeka Klara, 
beinahe Suttipore gegenüber, eine vollſtändige Niederlage be „Der Feind ward 
aus dem Dickicht getrieben und dann meilenweit durch Artillerie und Kavallerie 
verfolgt. Er erlitt ungeheure Verluſte; viele Perſonen ertranken im Ganges. 
Bene Madho entfloh den Fluß Umrao hinab und entkam nach der Straße von 
Kawnpore. Das Geſindel warf ſeine Waffen weg und entfloh in die ſteilen 
Schluchten, an welchen der Yon) 5 ſo reich iſt. Dem Vernehmen nach befindet 
We e e 
balken And en e pen oted als trefflich 92 hildert. Am 21. Neos. 
war General Grant über den 5 Gumti gegangen. Die in großer Zahl vor⸗ 
handenen Aufſtändiſchen machten die Paſſage ſtrektig; doch mußten ſie ſich mit 
dem Verluſte von Gar e zurückziehen.“ E 

— [Die Stadt Jeddo Der amerikaniſche General⸗ 
Konjul Townſend Harris hat eine Beſchreibung von Jeddo, der 
Hauptſtadt Japans, geliefert, die bei weitem a ſo glänzend als 
die engliſchen Schilderungen lautet. Jeddo iſt nach ihm eine große 
Stadt, die aus lauter 2 Stockwerke hohen, aus Holz gebauten 
Häusern beſteht. Die Straßen 7 meiſt weit und mit guten Ka⸗ 
nälen verſehen, haben aber kein Pflaſter. Die Zahl der — 
dürfte ſich auf 1¼ bis 2 Millionen belaufen. Schönheit und 
Pracht er man vergebens. Im Innern der Häuſer findet man 
weder Möbel noch Verzierungen. Letzteres gilt ſelbſt vom kaiſerli⸗ 
chen Palaſte, der aus unbemaltem Holze aufgeführt iſt. Die von 
früheren Schriftſtellern erwähnten goldenen Säulen und Dächer 
ind verſchwunden oder haben nie eriffirt, und die Japaneſen ver- 
icherten, daß weder ihre Gebäude noch ihre Lebensweiſe ſich ſeit 
den letzten 500 Jahren verändert haben — N 


man dan wee meer ik a. 101 n 
Die, Reiſeluſt der Amerikaner] hat in den letzten 
Jahren ſehr zugenommen. Seit General Caſſ Staatsſekretär 
wurde, find von ihm 10807 Päſſe ausgeſtellt worden, und da dieſe 
Päſſe im Durchſchnitt von 3, Individuen 800 Hani benußt wer⸗ 
den, läßt ſich — annehmen, daß etwa 30,000 Amerikaner jährlich 
den alten päſſeerheiſchenden Kontinent beſuchen. 5 
Die, Kriegsflottez Eiſenbahnbauten.] Nach 
dem e beſteht die Kriegsflotte der Vn und 


Staaten aus 78 Schiffen mit 8225 Kanonen. Nur 25 davon ſind 
Dampfer, u 5 drei ohne Geſchügh. — Seit dem 


wurden in den Vereinigten Staaten 57000 engliſche 


Jahre 1830 Verei Staaten 
Meilen Eisenbahn gebaut, im Durchſchnitt zu 35,000 Dollars die 
Meile, was im Ganzen die Summe von 945,000,000 Dollars ergiebt. 


Am 13. Novbr. fand eine ſehr bedeu⸗ 
ataiſo ſtatt, man Ni Betra 


ens auf vier Mill. Do 


—[Feuersbrunſt.] 
tende el run a, 
des dadurch verurſachten Schad 


Feuer erstreckte ſich pon dem „Shop Villa de Paris“ in der Paß⸗ 
ſage Edwards 5 da ella Viſta⸗Straße und von dem Cerro bis 
zum Meeresſtrande. = Ip 


Hate 


18 
0 1 


änger des Fürſten Alexander im Senate von der Ka⸗ 


3 des bri⸗ 


0 
Das 


us polnifehen Zeitungen. 
Der „Czas“ widerruft in feiner Nummer 1 die unlängſt 
von ſeinem Lemberger Korreſpondenten gebrachte Mittheilung, daß 


der gleichzeitig mit Paſzkowski zu 5jähriger Feſtungshaft begnadigte 
5 9 Danilowicz Well vor dem Eintreffen 1 — 
Begnadigung im Gefängniſſe u ſei. Derſelbe ſoll noch jetzt 
am Leben ſein. In derſelben Nummer leſen wir, daß der Polizei⸗ 
reviſor Michael een in Lemberg, von deſſen Verwundung wir 
in Nr. 305 unſrer 15 berichtet haben, in Folge der bei dem 
mitgetheilten nächtlichen Ueberfall erhaltenen Meſſerſtiche geſtorben 
iſt. — In Betreff der Neuwahl des H. Franz Welk zum Präſi⸗ 
denten der k. k. wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Krakau für das 
Jahr 1859 wird von demſelben Blatte berichtet, daß dieſelbe durch 
kaiſerlichen Erlaß vom 14. Dez. v. J. beſtätigt worden iſt. X. 


RL Bu 5 
Lokales und Provinziclles. 

Poſen, 5. Jan. [Dem Gute Lu 
ſchaft eines landtagsfähigen er anderweit für die Dauer der 
Beſitzzeit des Lieutenants a. D. Jouanne und ſeiner ehelichen 
Descendenz unter der entſprechenden, auf die Polizeiverwaltung 
bezüglichen Maapgabe Allerhö ft beigelegt worden. 

— leegate.] er unlängſt verſtorbene Kommendarius Scholz zu Woy⸗ 
nitz 75 folgende Legate für milde Sa in der Stadt Poſen ausgeſetzt: 
500 Thlr. für die Dominikaner Succurſalkirche; 500 Thlr. für die Roſenkranz⸗ 
Kapelle bei dieſer e 1000 Thlr. dem St. Joſephſtift für Waiſenkinder; 
1000 Thlr. dem St. 3 9 N für Waiſenkinder 4 1000 
Thlr. für die Kranken- und Waſſenanſtalt an der Kirche zur Verklärung des 
8 Außerdem 1000 Thlr. für die Waiſenanſtalt in Goſtyn. Solche edele 

üge der 1 verdienen gerechte und dankbare Anerkennung. Mögen 
ſie auch zur Nachahmung anregen. : 

. oſen, 5. Jan. [Polizeibericht]. Geſtohlen am 31. Dez. v. J.;: 
vier Frauenshemden ungezeichnet, zwei weiße Schnupftücher ungezeichnet, vier 
bunte kattune Schürzen, zwei kleine gelbe Halstücher, ein aſchgrauer Frauen⸗ 
hut, drei Halskragen, zwei Paar Unter⸗Aermel, ein blaues kattunes Kleid, ein 
graues kattunes Kleid, ein wollnes karirtes Kleid, eine ſchwarztuchene Frauen⸗ 
hülle und einige wollne Sana. Ferner: ein fülberner ptorfe, am Stiele 
mit einer ausgegoſſenen Arabeske, auf der Rückſeite gez. M. M.; desgl. am 2. d. 
aus einem Hausflur 1 Kaſten, 1½ Schfl. Hafer, 1 Vorhängeſchloß, 1 Metze und 
½ Metze, fo wie ein eiſerner drefarmiger Schiffsanker. — Als muthmaßlich 

eſtohlen iſt abgenommen ein eee Mörſer mit Stößel. — Verloren eine 
Muffe mit weißem Taſchentuch, 985 . 8. und ein Portemonnaie, worin 2 Thlr. 
Geld in Ya; —0 eine ſilberne N mit I 
ſchen Zahlen. — Gefunden: ein goldener Broche, 3 Schlüffel an einer Schnur 
und ein junger ar Wachtelhund mit weißen Flecken auf dem Rücken. 

+ Neuſtadt b. P., 4. Jan. Sal ElirägE der Ritterguts⸗ 
allt ride 9 die lfte egierung hat ner geſetzlichen Reguli⸗ 
zung der Beitragspflicht der Riktergutsbeſitzer zu den Schüllaſten einſtweilen 
beſtimmt, daß die im Schulbezirk wohnenden 98 Rittergutsbeſitzer, in⸗ 
ſoweit ſie nicht von den gutsherrlichen e eee des 8.86 Tit. 12 Th. II. 
A. L. R. betroffen werden, unter Vorbehalt ſpäterer Ausgleichung nach den zu 
gewärtigenden Beſtimmungen für das Jahr 1859 mit der Hälfte desjenigen 
Schulbeitrages Narr n werden ſollen, der m Verhaltniſſen ſonſt 
auf ſie e würde. Was dagegen ihre rückſtändigen Beiträge betrifft, ſo 
ſollen dieſelben dann exekutiviſch eingezogen werden, wenn fie keine Prägrava⸗ 
tionsbeſchwerden erhoben haben, oder mit ſolchen durch alle Verwaltungsiuſtan⸗ 
zen zurückgewieſen ſind. — Erſt —— berichtete ich Ihnen, daß durch die reiche 
Kartoffelernte der Brennereibetrieb ſtärker geworden, und dadurch den Beſitzern 
der Vortheil erwächſt, Rindvieh zur Ep! einzuſtellen, für welches ſie hohe 
1 — erzielen. So war vor ungefähr 14 Tagen ein Berliner Fleiſcher in hie⸗ 

iger Gegend und kaufte von einem Gutspächter 18 Maſtochſen für 2250 Thlr., 
und dabei ſoll der Fleiſcher noch immer ein vortheilhaftes Geſchäft gemacht 
haben. — Unſere Wochenmärkte werden Iept bedeutend ſpärlicher noch als vor 
dem Feſte beſucht. Die Urſache liegt in der Hoffnung der Landleute, daß das 
Getreide mit dem Frühjahr auf bedeutend höhere Preiſe kommen werde. 

l Pileſchen, 4 Jan. [Ein Fuhr onflikt.] Die im vorigen, 

Jahre durch den kath. Muſikle rer K. in Jarocin entführte J. Poſener (f. 

197 d. Ztg. v. 3.) iſt dieſer Tage Mutter eines Knaben geworden. Der kath. 

Geiſtliche und mit ihm viele ſeiner 8 meinen, die kath. Kirche 
abe ein Recht auf den Sprößling, als deſſen Vater der hier noch in Haft be⸗ 


ter zur kath. Religion ier den en war. Die Mutter, deren Verwandte und 
Glaubensgenoſſen ſind aber der Anſicht, das Kind müſſe in der moſalſchen Re⸗ 
ligion erzogen werden, da die a on im — — v. J. ihren Wiederaus⸗ 
tritt aus der kath. Kirche rr t hat. Die Polizeibehörde zu Jaroein 
fand ſich veranlaßt, die ee des hieſigen Kreisgerichts zu provoziren, 
welche dahin lauten ſoll: Da die Mutter ihren Austritt aus der kath. Kirche 
zwar erklärt, Kari Sur noch e Jüdin geworden iſt, da auch 
der Vater der kath. Kirche angehört, fo iſt auch das Kind, nach den Landesge⸗ 
setzen, katholiſch zu taufen und zu erziehen Ser hiergegen Seitens der Mütter 
und ihrer obne fle erhobene Proteſt blieb, was den gerichtlichen Beſchluß 
anlangt, ohne Erfolg; ob aber dieſer Beſchluß zur Ausführung kommt, wird 
der Ausgang, auf den man ſehr ane iſt, lehren. Tir 196 
. Wollſtein, 4. San. [Blindeninſtitut; Lanbwirtbi aftliche 
Zuſtände.], Durch Verwendung des Oberpräſidenten haben viele Kreisſtände 
der Provinz in dem abgelaufenen Jahre der hieſigen Blindenunterrichtsanſtalt 
Unterjtügungen aus Kreiskommunalfonds bewilligt. Wenn aber dieſes jo wich⸗ 
tige Inſtſtut auch ferner in ſegensxeich wirken ſoll, ſo iſt höchſt nothwendig, daß 
die Unterſtützung eine allgemeine ſei, und es iſt daher im Intereſſe unſerer des 
Au enlichts beraubten Mitme 190 ſehr wünſchenswerth, daß ſä m mtliche 
Kreisſtände der Provinz auf die für 1859 anzulegenden Kreiskommunaletats 
eine ſolche Unterſtützung bringen. Die Hoffnung, das Inſtitut würde zur Pro⸗ 
vinzialanſtalt erhoben werden, hat ſich bis jetzt noch nicht erfüllt. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll auf dem nächſten Provinziallandtage hierüber Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den. — Der gegenwärtige Zuſtand der lan mee Ver —. * iſt 
auch bei uns ein ſehr gedrückter, da die Einnahmegnellen aus dem Grund und 
Boden bei der diesjährigen nicht ergiebigen Ernte ſich ſehr reduzirt haben, während, 
die unabweislichen Ausgaben ſich von Jahr zu Jahr vergrößern. So mancher Land⸗ 


{ 1 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſowo!] iſt die Eigen⸗⸗ 


maille-Zifferblatt und römi⸗ 


indliche Entführer K. protokollariſch ſich bekannt haben ſoll, und deſſen Mut⸗ 


— 


—— 
5. Januar 1859. 


. 5 neulich eine Fah dang des Berliner Stadtgerjchts, nach welcher ein 
gew 
des §. 135 des 


den Grundſäßzen feines evangeliſchen Glaubens gehandelt; aber er iſt denno 
des Vergehens der Verſpottung ber katholiſchen Kr 


ten, aus der Landeskirche auszuſcheiden, gehörig vorzubereiten. Die vor 
geladenen Zeugen bekundet el erlag 


züglich, daß wir ſie hier nicht ſpeziell wieder geben wollen. Der — er⸗ 
klärte in ſeiner Vertheidigung, daß ein hoher Gerichtshof nicht glauben werde, 


beeideten, und wenn ein evangeliſch⸗lutheriſcher Geiſtlicher jo etwas ſage, ſo 
2 0 El? Alles G. 


von 
die heilige Saul „zitirte einzelne ae und führte unter auderm an, da 


er ul h ende nur ſeine Schuldigkeit gethan hätte, damit er nicht, wie die 
Schrift ſich ausdrücke, ein ſtummer Hund Mi. Der Angeklagte wurde freige 


indemarkt abgehalten. 
ar zu ver⸗ 
irthe, Gutsbeſitzer oder deren Beamte ein, 
Kae Klage, namentlich aber darü 
ine wo die Feldarbeiten beginnen und man übera 
. 
Au ſehr groß und mit bei den Nach 
mio Enes auf ſolche Wehe lee 


iſt. Wie 15 dies iſt und wie ſelten es gelingt, Gegt wohl auf der Hand, 
— 7 aber ſelbſt im Falle des Gelingens keinen Vortheil, wohl aber Nachtheil 
ur 


ühe nden wiederholt ver⸗ 
ſchwunden, da er die Strafe der Spier welche nat t 
es Uebelſtande 


olizeibehörde iſt, da die Abzugsattefte in 
der Provinz eingeführt find, eine leicht. (Br. W) 


1 ö Dur 
Augekommene Fremd. 
Vom 5. Januar, a E tn 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fan ef Dppenpein aus Sprottau, 
Bürger Heilmann aus 


ollſtein, die Kaufleute Lilſenhein aus Glogau, 
Langner aus Breslau und Krauſe aus Gleiwitz. ee 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Krzyzanski aus Sapowice, v. Ko⸗ 
ſzutski aus Jankowo, v. Potworowski aus Sielec und Frau Gutsbeſitzer 
v. Trapczynska aus Morownica. dn! g 1100 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE Kaufmann Wertlich und Gutsbeſitzer 
8 aus Breslau, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Grieſe aus Bythin und 
ekonom Graulheim aus Oppeln. ine 1 
SCHWARZER ADLER. Oekonom Milerowicz aus Obiezierze, die Wirth⸗ 
. Nowacki aus Targowa görka und Przeradzki aus 
Aw. 1 Ges 747 III * 
BAZAR. Partikulier v. Trawinski aus, Kruſzewo, die Gutsb. b. Untug 
aus at v. Rozanski aus Padnſewo und v. Potocki aus Bendlewo, 
1 . utsbeſitzer v. Poninska aus Krakau und Notar Seraſinski aus 
isnicz. ; 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDF. Gutsbeſitzer v. Keſzycki aus, Bloci- 
ſzewo, die Kaufleute Lebegott aus Betlin, Arnold aus Stettin Kempzler 
aus Halle und Kannegießer aus Celle, Oekonom Adolph aus Grzybno. 
HOTEL DE BERLIN." Dr. und Apotheker Hennig aus Gleiwitz, Wirth” 
Fear e Wienholz aus Winiec, Gutsbeſißer Nernſt, aus Neudorf, 
Jald 


robſt Weigt aus Potulice, Rendant re aus Berlin, Poſthalter 
Elwers aus Rakwitz, Reſtaurakeur Bach aus enburg und aufmann 
Bergmann aus Liſſ a. 1 
HOTEL DE PARIS. Adminiſtrator Magierski aus Wegierskie, die Guts⸗ 
beſitzer Gebr. v. Moſzezenskt aus Skorzenein, v. Kosmowski aus Roſz⸗ 
kowo, v. Wierzbicki aus Wawelnd und v. Pradzynski aus Gietz. 
Wen 8 ‚HOTEL, Mffeoſchgfte -Kommiſſarius Burghardt aus Pa⸗ 
mienka. u 2; j & JE] 1. 405 1a. 156 
a 1 5 1 
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Guthaben von Juſtituten und 
K erſo ten. Inn 


ich fe. ag late N 
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et iz 54 


ERBE c 801 nan 119 e 7 
Sue 1 1* Aut Aua * Hitch! N 5 
n Me Bekanntmachung. 2 ; 1 
er ial- Aktienbe ober: | Auf der Breslau Pofen⸗ Glogauer und der an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber ſub⸗ AN iale ar 1 dvd, 
T ren HRS ee ne ka Aufforderung. N ah 
OR it des Reglements vom 10. März d. J., wel) Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗⸗ ; 185 : NE 48 N | 
N 4 Act Iva, x Ei uuf allen A e in 0. 905 f a 18 tie v. Savarzewäfa „Eine ſehr gut fondirte und als höchſt ſolide bekannte Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
nat n f pro Exemplar käuflich e men werden wird hierzu öffentlich vorgeladen. 2 5 „ 
— en * ms. 334,308 Thlr. daun, ett I: 1 — Ei 15. Oktober Gihub er Pace wegen einer aus dem Hypo⸗ Geſellſchaft, welche bereits im Großherzogthum Poſen arbeitet, wünſcht in nach 
Noten der Preuß. Bank und aan Privatdepeſchen mittelſt des Eiſenbahntelegra⸗ t ekenbuche nicht erſichtlichen auf dem Rozpyeki⸗ benannten Städten, als: N 50 2 x eh 
re e e eee ee ohne ſchen Antheile haftenden Realforderung aus den f 1 Karge, Kempen, Koſten, Koimin, Krotoſchin, 
er An 776 MER ee de ptekiach ea 99 5 are baben ſi 1 10 # url ig, a Nawiez, Rogaſen, Samter, Schrimm, Woll⸗ 
0 I bens , 4 * on der e u ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgerichte zu . ; u u 1 zun nt r 7870 I 
ren a: 10 4 10 Wirſenbahn Zt abe, 5 82 TE Agenturen einzurichten und ersucht befs higte und thätige Männer, welche geneigt 
Grundſtück und diverse For ⸗ Nothwendiger Verkauf Samter, den 11. September 1858. ſind, eine Vertretung zu übernehmen, ihre Adreſſen unter Chiffre A. B. Lo. 1 
derungen 11001 43,546 „ Das den Erben der Sbuofaten Vincent und“ Posen, einzureichen. 8 5 11188 TEA n 


Königliches Kreisgericht, 
1 10 Ab — i a 
den Marianna - 


in oder zwei junge Mädchen wer⸗ 

den von einer achtbaren Wittwe Fr 
in Penſion genommen. Näheres Ber⸗ 
linerſtraße 29 auf dem Hofe links. 


* nu unt 11 


ei 7 8 S V Salom en Jaraczewskiſ nE eleuten, dem 
Eingezahltes Aktienkapital 4.000000 Tolr. Bürger BictorR oapchiun 
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„Der Verkauf von zwei⸗ und drel⸗ aus 


jährigen Böcken aus 
Stammſchäferei hat am 
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fießger nt Waſſerſtr. Nr. 28 im 1. Stock 
1. De- hat einige 40 alte, ſo wie neue 
ember c. begonnen. billig zu verkaufen; auch werden Bilder, ſo wie 
eezki bei Gneſen. Spiegel in Barockrahmen und Goldleiſten jauber 
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aueh Konſtruktion bei wel 1 das innere Ghitterwert nur dus jeh vielen feinen Z. 4 Ahr en Seal, der E enen bubal he ge W EnEIE 675 


nit er beim Athmen 1 nell . werden und ſomit ihtem tenen denen Ei 129 — en bubu a digt 50 pr, Jan. -Febr 
rzüglich e e attu ie. Strauß einen Vortra a 7 447. 
Wellen 9 ya 9 15 55 1 0 0 He Sie wir hiermit aner des Vereins ganz, erg 1 J l u 1 Gd. 4 A Mi. 


benft ein. 114744 Rt, 
ber Dualat e Ah 5 the Ag! — — uli 471 Rt. bez. 
Lachse Johann Meyer. der eg dee Frauen» Vereins der) Spiritus 'r, Kampe n 9600 ale 

ine Gebern dee IL. fit im erſten Stock f 


| Einiger Umſatz bei 2150 veränder 

Bi Guftav - Adolf» Stiftung. ! — (oko 15 8400 1415 Rt., (mi 0 Sat ne " 

N ee a ch born heraus ein freundlich tapezirtes amilien⸗Nachrichten. 154 Rt. bez., pr. . 101 Rt. ürz ee u 
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